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Abend -Ausgabe.

Politische Übersicht.
Etatsrede des Grafen Bülow.

^ . Berlin , 23. Januar.
-y. fMer Rede im Abgeordnetenhanse erwies sich

Bülow wiederum als eleganter Meister des Wortts,
^kluger Taktiker, der sich, wofern es auf die dmlektl-
$L Finessen ankommt, jedem Gegner gewachsen fühlen
W als geschickter Diplomat , den kein Frontangriff und
r-i« Umgeyungsversuch in Verlegenheit setzen kann. Er
Ätand es, in vielen Worten wmig zu sagen, manchmal
M er nichts zu sagen hatte, manchinal aber auch, weil
-s ibm patzte, wenig zu sagen und doch so zu tun , als sei er
XMq Dies gilt besonders von ferner langen

über die Handelsvertragsfrage . Er umgab dre
En « in Sachen des Mttellandkanals , dre Mehr
7m  der früheren Versicherung, daß die Kanalvorlage nur
, s Ganzes behandelt werden soll, mrt erner solchen Flut
»Mronder, rechtfertigender, verheißender Worte, daß
mm glauben konnte, es sei überhaupt kerne Wendung
maetreterr, und die angekündigte Vorlage ser eigentlich
die Wiederkehr der ursprüngliche . Er verweilte aus-
Mrlich bei der vom Abg. Richter angegriffmm Polen-
wlitik der Regierung, um vergesseu zu machen, datz Graf
Rmburq-Stirum ein neues Ausnahmegesetz gegm die
SoMdenwkratie gefordert hatte . Er ließ Richters Kritik
m der preußischen Finanzpolitik völlig unberührt , ver¬
mutlich weil ihm diese Dinge nicht liegeir. , Die Rede war
ein Brillantfeilerwerk von Eleist und Witz, aber erne
Reihe wichtiger Frageii bleibt nachher so ungeklärt wie
vorher Dian weiß namentlich nicht, wenigstens nach
dieser Rede nicht, was aus den Handelsverträgen werden
soll Ungelöst bleibt das Problem , wie die vom Grafen
Bülow zugesagte größtmöglicheBerücksichtigungder Land¬
wirtschaft vereinbart werdeii könnte mit der Weigerung
der anderen Dertragsstaaten , die Getreidomindestsätze des
«nett deutschen Zolltarifs anzunehmen. Graf Bülow
ließ zwar seinen guten Willen znm Abschluß von Handels¬
verträgen erraten , aber er sagte nicht, daß er sie auch daun
^schließen werde, wenn sie nicht ohne Opfer bei dm
Agrarzöllen zu haben wärm . So befriedigten feine be¬
züglichen Ausführungen weder ans der Rechtm noch auf
der Linken. Aber schließlich kommt es ja nicht ans dre
Worte, sondern auf die Taten an, und die wollen wir
Marten.

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl

(85. Fortsetzung.)
XXX.

Sie ber freche Schuster Gabriel Klentrop den Auszug der Revo-
itzer feierte, wie sich der Kruphufar auf dem Marsche mit der
riegskasie befreundete und immer mehr befreundete, so daß er
s endlich in Sicherheit bringen wollte und dafür Prügel bekam.
Sie sich die Revolutzer verkrümelten und immer mehr ver-
Amelten, wie der alte Fürholt seine Bauern gegen ihre Stellung
ihrte, wie der Rest aufgerieben, zersprengt oder gefangen ge-
ommen wurde und wie der Schleiserslehrling Henoch seinen
'ssizier Gottfried Hülskamp, rettete. Wie Schwertfeger und
ticken zum Eikenhüsken flohen und wie am Schluß des Kapitels

zwei Flammen mächtig loheten.
*

Der Abzug der Republikaner „ aus Elzerfeld ge¬
altete sich wmig glorreich. Die Bürgerschaft war froh,
aß sie die Rotte wüsten Gesindels, das nur vereinzelt
an besseren Elemmtm durchsetzt war , los wurde. Sie
ersah sich nichts Gutes von den Abziehenden und alle
säuser in dm Straßen , die der Zug passierte, warm fest
errammoll. Wer in einem der letztm in der Krons-
orfer Straße streckte der freche Schuster Gabriel Klentrop
ün borstiges Haupt aus der oberstm Dachluke und spie,
ne er dies von Jugend an mit Fleiß geübt hatte, einen
-stahl Priemtabak fast in weitem Bogm von sich, daß
r mitten ins Glied traf . Dann schrie er laut : „Nehmt
:as als Zuschlag zu dm sechstausmd Talem , Ihr Dreck-
hnuten."

„Petsch!" knallte eine Freffchärlerbüchse und eine
kugel klatschte dicht nebm der Dachluke in die Mauer,
»orauf der Schuster sein Angesicht schlmnigst ver-
lhwinden ließ.

„Das Ganze halt !" kommandierte Mirkenbach und
uhr grimmig auf die Abteilung los, in der der Schuß
Hallen war.

»Ich Hab' Befehl gegebm, daß keinerlei Ausschreitung
n der Stadt zu geschehen hcsibe. Noch einmal eine solche
Vidersetzlichkeit gegen meine Befehle und ein Kriegs-
lwicht wird über dm Schuft entscheidm, der nicht strikte
2rdre pariert ."

„Hoho, su nüdig (nötig) haut wir 't nit !" schrie einer
>nd andere lachtm Beifall , indes sich der Komrnandierende
chleunigst weiter begab und tat , als wenn er von diesem

Mo ntag » den 26 . Januar.

Der Dalles in Marokko.
r . T a n g e r . 18. Januar.

Die brennendste Frage in Fez ist augenblicklich die
finanzielle. Der Sultan sieht sich außerstande, die
Eintreibung der rückständigen Stmern durchzuietzm, und
von der beabsichtigten fiskalischen Reform ist überhaupt
keine Rede mehr . Es fehlt daher an allen Ecken und
Endm , und der Staatsschatz war auch nicht tu ,der ôage,
die fälligen Zinsm für die in Europa kontrahierten An¬
leihen auszuzahlen . Es gelang indeß diesmal noch der
verschiedenen Bankiers diesen Betrag zu borgen gegenVer-
psändung des mtwertetm rnaroKanlschm Bargeldes.
Man sprach davon, die Regierung hätte eine Anleihe von
10 Millionen Mark (600 000 Pfund Sterling ) rn Lon¬
don abgeschlossen, doch erwies sich das bald als Geflunker.
Dagegm pumpte sie in Fez 300 000 Mark gegen a vista-
Anweisungen auf die hiesigen Zölle. Diese Anweisungm
wurden aber nicht eingelöst, weil die Kassen leer waren.
DieJnhaber der Papiere werdm inzwischen vertröstet, doch
die beiden erstenHandelshäuser hier weigem sich, ipll̂ nd
etwas für dm Sultan zu liefern, bis ihre alten Rech¬
nungen bezahlt sind. Amtlich wird das alles natürlich m
Abrede gestellt, ja mit einer seltmm Unverfroreicheit die
finanzielle Lage als durchaus befriedigend geschildert.
Aber die Wahrheit muß sehr bald au dm Tag kommen,
denn die Folgm des Mangels an Mitteln dursten sich
schnell zeigm, und zwar wohl zunächst durch das Auftretm
Frankreichs, bas unter dem Vorwände, Ordnung , rm
Lande zu schaffen, mit bewaffneter Hand einschreitm
wird . Von den Insurgenten hat der Sultan zurzeit weit
weniger zu befürchten, denn der Prätendent liegt krank
in Dazza, und die ausrührerischm Stämme haltm lodrg-
lich mdlofe Beratungm ab, ob und wann die Feindselig-
keitm gegm die Regierung wieder eröffnet werdm sollm.
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bä . Berlin , 23. Januar . Wie die „Tägliche,Rund.
schau" erfährt , ist eine Hülfsaktion für die in Sudwest¬
afrika kämpfenden Truppen wie für die dmtschm An¬
siedler und Bürger in die Wege geleitet worden. — Der
Gouvemmr für Denffch-Südweftafrika , Oberst Leutwem,
wivd, der „Deutschm Tageszeitung " zufolge, dm Ober-
befehl über die gesamte Truppemnacht erhrtttm. Diese
wird nach dem Eintreffen der Verstärkungen mehr als
200 000 Mann betragen . In dm nächftm Tagm wird
die Ankunst Leutweins in der Nähe von Mndhoek er-
wartet — Wie die Blätter weiter meldm, beginnt es
auch in dem nördlich des Herero-Gebietes belegenen
Terrain der Otavi -Minm -Gesellschast zu gärm . Nament-
sich in Großfontein machte sich eine starke Unruhe unter
den Einwohnern bMerkbar . Diese gehörm dem Stamme
der Ovambos an . Eigentümerin jenes GMetes ist die
Südwestafrikanische Kompa>gnie. Die Gesellschaft stellte
das für dm Bau der Otavi -Bahn bestimmte Material an
Schienen ufw. der Regierung zur Verfügung , >die das
Anerbietm anncchm.

Deutsches Deich.

Der AllWO In DettW-MtuGWii.
bä Berlin , 23. Januar . Ter Transportdampfer

Darmstadt " mit dem Expedisions-Korps für SüRveft-
afrika hat gestem Dover passiert.

wb Berlin , 24. Januar . Nach einem gestern abmd
hier eingetroffenm Telegramm des Kommandanten des
Kanonenboots „Habicht" hat sich an der bisherigm Lage
nichts geändert. Die Bahn bis Karibib ist vorläufig
militärisch gesichert, aber seit zwei Tagen durch fort-
währmdm Regm bei Khan unterbrochm. Gründliche
Reparatur ist erst Eglich , wmn das Wasser abgelouseu
ist. Hinter Karibib ist die Bahn bis Km. 229 hergestellt.

Hohn nichts mehr vernommm habe. Vor der Stadt
teilte er den Zug in drei Abteilungm . Die Vorhut führte
Gottfried ! Henoch Sorgnit , der Schleiferlchrsing, trug
die Fahtre, ein rotes Tuch, an dem ein Längsstrersen
die deutschm Farben zeigte. Das Mitteltreffen fuhrcke
Mirkmbach selber. Es führte auf einem Leiterwagen dre
Kriegskasse mit . Sie war in einer großm , mit einem
mächtigen Vorhängeschloßversehenen Truhe untergcbracht
und wog sehr schwer, denn Mirkenbach h.atte dafür ge¬
sorgt, daß recht viel Kleingeld zur bequemm Löhnung
mitgeführt wurde . Allgemein war mün der Meinung,
die ganze Summe , wÄcki« die Stadt Elzerfeld für den
Mzug gezahlt habe, sei in den zahlreichm, schwerm
Beuteln enthalten , welche in der Kiste ruhten , während
:ber Oberkomnmn/dierende in Wirklichkeit den grötzten
Teil der sechstausmd Taler in guten Kasseiischeinm an
seinem treum Busm hegte. Dort schimm sie ihm jeden¬
falls sicherer als in der Kasse, obgleich die Freischärler
sehr swlz auf diese waren und sie eifersüchtig bewachtm.
Der Kruphufar , der wegm seiner PlattMe schlecht zu
Fuß war , oder wenigstens mergisch bchauptete, nicht
marschieren zu könnm, brütete obm aus der Kiste,, das
geladme Gewchr im Arm. Er kam sich besonders wichtig
vor, blickte stolz in die Frühlingslandschaft hinaus und
fluchte nur hin und wieder gewaltig, wenn das Gefährt
an einen Stein ssieß und er durch Erschütterung Gefahr
lief, von seinem Thron heruntergefchlmdert zu werdm.
Merwelbachs Kaubes, ein Messerreider, es ernst war
mit seinem Rebellmtnm . trug die rote Fahne, auf die
man in der Mtte ein kattunenes Taschentuch, das den
Rövolutionshelden Hecker in markigm Strichen gedruckt
zeigte, findigerweise angcheftet hatte . Auf der anderen
Seite der Fahne hatte mau in großen weißen Buch-
stabm die drei bedeutungsvollm Worte : „Freil >eit,
Gleichheit, Brüderlichkeit!" hiugepinfelt. Die Arnere-
garde , der einige Wage und Karrm mit Lebmsmitteln
und Munition folgten, führte Schwertfeger, nebm -dem
der Hammerschmiedzur Hellm schritt.

Schwertfeger konnte ein gewisses Gefühl der Scham
nicht unterdrückm. Der ganze Aufzug kam ihm doch ein
wenig zu unkriegerisch vor.

Der Schmied mochte ähnliche Euipfindungen hegen.
„Dreißig wie Ihr und ich und der Hülskamp und die
paar andern , die man rechnm kann, wärm mehr, als
dieser ganze Haus' ", meinte er.

* Rundschau im Reiche. Aus Stuttgart,
23 Januar , wird aemeldet: In der Angelegmheit der
Beschlagnahme des „Simplicrssimus " (Zentrums-
Nummer ) hatte der nach! Stuttgart gekommene Ober¬
staatsanwalt beim Landgericht Münchm eine Konferenz
mit dem würüembergischm Ministerpräsidmtm Breitling,
ber auch der Mnister des Innern , Pischek, und ntchrere
Beamte -beiwohnetm. Gegmstand der Berattmg war dw
Frage , ob für Stuttgart als Druck- und Versandort
(Erscheinungsort) ein strafrechüiches Forum nach dem
neuen Gesetz über AuHebung des fliegmdm Gerichts,
standes der Presse besteht. Auch wurde erörtert , ob Stutt¬
gart oder Münchm der sogmannte Ausgabeort , das
Forum für Wgobe des Pfsicht-Exemp>IarLs ist. Dis Auf-
fasfuug der Jmistm in Münchm und Stuttgart sttnmttö
nicht überein. Es stehm sowohl Verhandlungm zwischen
hiesigm und bayerischm Mnisteriial -Behördm in Aiusi»

' ^Durch einen Garnisonsbefehl wurde dm Mannschaften
der Besuch von Beyerleins „Zapfenstreich" im Lobe-
Theater in Breslau  verboten , während an die Offi¬
ziere das Ersuchm gerichtet wurde, der 'Aufführung fern
zu bleibm oder Zivil anzulegm.

Redakteur Bier mann  legte wogen der geringm
Strafabmessung Berufung gegm das Urtell des

„Die Bande sieht polizeiwidrig aus ", sümmte Schwert-
feger mit bitterem Lachen zu. „Der alte Fritz sagte mal
über seine abgerissmm Soldvtm : Die KerIs,,schM aus
wie die 'Grastmfel , aber sie beißen. Ich fürcht', dis
unferm verstchen nur zu hupfen. , Na, puf diese Hupferei
setz' ich meine Hoffnung. Schließlich bleiben wir vielleicht,
wenn die schlechten Elemmte wusgerissen sind, doch noch
ein Häufchen, das mit Ehrm auf die Pfalz losmarfchiert.^

Inzwischen kämm ein paar Lwndleute des Weges,
Man hielt sie an und frug sie aus . Da erfuhr man denn,
daß von Elzerfeld aus schon Nachricht von dem bevor-
stchmdm Durchmarsch der Rebellm mit ,der Ŵeisung in
die nächsten Ortschastm gekômmen sei, die Bürgerwchren
schnell zu mobilisierm und das Bordringm der Scharen
zu hindern . Man beschloß deshalb, die Hauptstraße zu
verlassen und die Städtchen zu umgchm, zumal die Karte
Ausweis gab, daß man über Feldwege ohne Schwierig-
keitm in die Waldregion gelangm könne.

Sehr ermunternd gestattete sich der Marsch über dis
zerfahrmm , lehmigm Seitmstraßen allerdings nicht,
doch sorgte der Umstand, daß der Kruphnsar an einer
besonders schlechten Wegstelle unverfchms von seinem
hohm Kassmthron im Bogm herabgeschleudert wurde
und klatschend in eine aufspritzmde Pfütze fiel, für einig«
Unterhaltung . Daß sich dabei die lange Entmflinte , die
er trug , entlud und die volle Schrottadung durch> die
Fahne mit dem Heckerschnupftuch ging, tat der,FrmdS
keinen Einhalt . Wer die Sttmmung der Freischärker
wurde doch immer gedrückter, je höher die Sonne stisg
und auf die Truppm niederbrannte , zumal sich in der
Ferne verdächtige Lsirchtürme zeigten. Wenn man die.
Aufständischen entdeckte, wenn plötzlich SttiM geläutet
würde und die Bürgerwehren angerückt kämen! TieI
Thema wurde in dm Gliedern leise erörtert . Wo der Wog
an wildm Hecken oder Gebüschen vorüberführte , da einp-
fanden immer mchr der Marschiermdm das zwingende
Bedürfnis , einmal anszutreten , und wer einmal hinter!
einem Strauch verschwunden war , der wurde von den
Kameradm nicht wieder gesehm.

„Die Lumpmkerls machen sich massmhast durch die
Sttöppe ", sagte der Sorgnits Hmoch empört zu Gott¬
fried ; der aber lächelte ironisch und meinte: „Es werden
wohl alles große Naturfrmnde sein. Sie haben sich vor-
steckt, um auf die Lerchen zu hörm , die hier überall so
schön in dm Himmel hineintrillern ."
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Jur Lage in Ostasmr.
iivd. London, 23. Januar . Das „Reutersche Bureau"

mÄdet aus Part Arthur  vom 22. Januar , das

Die deswegen eingeleitete Untersuchung wurde auf be-
>anderen Befehl des Königs Peter niedergeschlagen

* Türkei. Me „Ag. Telegr . Bulg ." ' erklärt , die in
der lchten Mitteilung der Pforte an die Botschaften
Österreich-Ungarns und Rußlands gegen die Haltung
Bulgariens erhobenen Beschwerden für unbegründet und
für Erfindungen der Pforte , die wahrscheinlich nur einen
Borwand für die Richtdurchführung der Reformen ab-
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schwindende Ausnahmen gleich so älplerischU ^ '
kann , wenn 's gilt . Durch das Borgebirge "- , . » - vw» oer
Hoffnung , unter Tannen und Girlanden gina 's ^ te»
ins Gebirge . Der erste Aufstieg schon war nicht

. . . tiiu
Gebirge . Der erste Aufstieg schon _ _

fach, man mußte sich wacker halten , um nicht auf A—
rippen - das heißt auf Sandsteintreppen - ausz,A^

Gr « der 'in Port KHH « f I 3SÄ L &SSSSTS  I ’ * ' ■* “ » Ä Äte &SÄ ' » '»
Befehl der russischen Admiralität an der Außenseite des Absicht Bulgar m ^ anznareffen 5<m »»an seinen schwankenden Korpus hätte him^ '
Hafens itationiert und liege gerade ans der Außenseite ' ^ t90rieit  anzrigreisen , Verschienern sollten . können . Rechts , links , vorn , hinten , überallHafens stationiert und liege gerade auf der Außenseite
der Hafeneinfahrt. Befehl sei für den etwaigen Eintritt
fegttcher Eventualität gegeben. Höhere Offiziere in Port
Arthur seien, der Ansicht, die Frage , ob Krieg oder
Frieden , werde innerhalb l—2 Tagen entschieden sein
Auf eine Beratung , die die Chefs der verschiedenen M-
terlungen der Verwaltung der Mandschurei am 1«.Januar
Egehalten hätten, seim Befehle erlassen worden, betr.
Herstellimg einer Liste aller verfügbaren MannsckMften

R'öferve. Die Zahl derselben soll
80 000 betragen Die russischen Truppen , die nach dem
Nordwi kommandiert seien, hätten am 19. Januar be-
gonnen, Port Arthur zu verlassen. Zwei Regimenter
sEM am 21. uwd 22. Januar im inneren Hafen singe-
lchlfst worden fein , um nach dem Jalu g-it gehen . Ein am

Banuar aus Söul in Port Arthur eingetroffenes
Priivattölegranim. enthalte die Worte : Die Mindselia
reiten hallen begonnen.

dck. London , 24 . Januar . Aus Söul  wird be-
richtet: Unter ven Koreanern herrscht große Aufregung.
Es heißt, ^ apail hatte den Aufstand der Dugats inszenierl,
iim hierdurch einen Grund zur Intervention zu Hallen
— „Mvrnmg Post" berichtet aus T s chi f u , daß 12 000
^paner ttt Massompha gelandet feien.

wb - Söul , 24 . Januar . (Reuter .) Der koreanische

Aus Ktadt und Lund.
Wiesbaden,  26 . Januar.

Das Ober -bayerische Gebirgsfest des Männerturnverems.
Lieber Freund Publikum ! — Soeben komme ich von

einer Gebirgsreise znrück . Ich war in Oberbayern und

Bergkraxler , man glaubte zu schieben , und
geschoben . Dazu trompetete und fiedelte es &rhm ^
munter und hoffnungsfroh , daß die Beine sich „? >
kürlich fester aufstemmtcn . An einer kühlen Quelle » 2^
aus der immerfort brauner Gerstensaft floß
war mitten drin in der alpinen Welt . Der Taufen ? $
war ein Leben ! Es wimmelte durckeiuan ^ . ' "IM

habe mich ein wenig amüsiert . Todmüde, ' wie ' ich bi'?
hatt , ch eigentlich große Lust, mich sofort meiner Loden¬

war ein Leben ! Es wimmelte durcheinander Z,
Ameisenhaufen , Frack und Joppe , Setdcnbluie ***
Mieder , Rucksack und Büchse , alles war bunt dur? ^
hpv  rtemifrftt - 21f öl» »,. . . . . . uJe0l«#ä
der gemischt zu einer lebendigen Masse . Und ein «u illW
und Gcjauchzc , ein Stimmengewirr und ein Lack?» ? !t (f> flVPt flTJimtfPn itm nU .9 . . . C

. ~ *' " —mvmci  i uuw 12/cjuuuMe, cux lVNMMenaew'lrr UNx> Cfn IM
iä,ll? IltIe?i 0eÜ "" E».die eiskalten Kniescheiben unter ich drei Minuten brauchte , um eins vom andere » » ^

Kulte zu ihrer natürlichen Wärme zurück- I scheiden zu können . Zunächst vom Tal linker
zuführen , indessen die Reise war so' amüsant , daß "ich
nicht anders kann , als bei einem Glase dampfenden Grogs
— den ich mir brauen ließ , um wenigstens die inneren
Teniperaturschwantüngen wieder ills Gleichgewicht zn
bringen - in aller Kürze über meine Erlebnisse zu
berichten . Ich weiß ja , wie sehr du dich als alter Berg¬
kraxler für derlei interessierst , aber wie viel mal du auch
schon die hehren Schönheiten derGebirgswelt an derQuelle
auf dich einwirken ließest , meine Reise übertrifft die deini-
gen sämtlich . Hast du es jemals fertiggebracht , in vier
Stunden von Wiesbaden nach Oberbayern zu reisen , auf
der Alm heruwzuklettern , auf einer Rutschbahn zu Tal
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Gescru-dte in Petersburg hat' hierher telegraphiert daß die mit  heiler Haut und mordsvergnügt unten
nussffche Regierung die Neutralitätserklärung ' Koreas ÄS ct„‘I . pra^ t,taef Gebirgsfest mitzumachen,mlMilllae . I eure Bauernkomödie und sonst vielerlei ,nr leben und somißbillige.

London, 25. Januar . „Morning Leader" meldet
au » ^ono _, die Grundlinien der neuen japanischen
Rote an Rußland seren von der englischen Regierung
beeinflußt worden. Der friedliche Ton der Note habe
me chanvmiftische Gesinnung der japanischen Presse der

sich New Uork, 2£r r ®- K"Uuar. Der „Herold" berichtet
aus Soul : Der Kriegsnnmster bat seine Demiission ge¬
geben. Sem Nachfolger fei kein Russenfreund.

Ansland.
Bclglc » . König Leopold wird am 26 . Ja,mar

AbgM 7 Uhr früh mit Sanderzug von Laeken über
Herbesthal abreijen und in Berlin um 9 Uhr 48 Min.
abends desselben Tages ein treffen. Der König wird der
am 27. Januar wn Berliner königlichen Schlosse statt-
findenden Ballfestlichkeit beiwohnen und bis zum 28 oder
29. Januar in Berlin bleiben.
_ * Frankreich . Der Marineminister Pelletan hielt
Samstagabend in Bordeaux vor Radikalen und radikalen
Sozralisten eine Rede, worin er u. a . bestritt, die Marine
zu desorgamsteren. Im Gegenteil, er bŝabsicht̂ge der
Flotte die allergrößte Macht zn geben. Er erklärte weiter,
er ser tem Revistonsfeind. Zum Schliiß richtete er einen
Aufruf zur Einigkeit an sämtliche Republikaner.

^Serbien . Mchrere höhere Offiziere, darunter die
Häupter der Komgsmorder verbrannten in einem Kaffed-
hause die Bilder der Kaiser von Rußland und Österreich.

weiter ? Na , gelt da guckste? So was ist eben nur bei
uns möglich . Bei uns kann man hexen , man befiehlt,
und die Berge heben sich von einem Ort zum anderen,
man will , und da fipd sie, die sehnigen Gestalten der Ge¬
birgler in ihrer schmucken Tracht und die Gebirg-
lerinnen , kleidsam und zum Anbeißen appetitlich . Und
airf den Bergen entstehen Sennhütten und im Tale lockt
ein kühles Hofbräuhaus — Sakra , des is nett ! Doch,
um ganz bei der Sache zu bleiben , will ich von vorne
anfangen . Also : der Wiesbadener „Männerturn -Ber-
mn " beschließt kürzlich , etwas Originelles zuwege zu
bringen , ein oberbayerisches Gebirgsfest , so genau wie
möglich der Natur nachgeahmt . Kaum war 's beschlossen,
da entstand in der großen Turnhalle in der Platterstraße
ein tannengrünes Gebirge und auf dem Gebirge ent¬
standen die Sennhütten und von dem Gebirge ins Tal
hnrab führte die Rutschbahn , und als der Tag kam, an
dem das Fest gefeiert werden sollte , da war das große
Werk vollendet und so gut vollendet , daß man seine
Freude daran haben niußtc . Ich steckte mich in die
Lodenjoppe und die Kniehose , wattierte die Waben¬
strümpfe zu einer strammen Rundung , griff zum Gc-
birgsstock und setzte das grüne Hütlein mit der Sptel-
hahnfeöcr aufs Haupt — der Gebirgler war fertig , oder
sagen wir lieber , der Salonttroler . Denn daß ich in
die Kleidung nicht hineingewachsen war , ich glaube , das
hat man mir auf hundert Schritte angesehen . Na , ich

..Werf mich mol ", so stand über einer Bude . Ich
aus idem zarten Händchen eines reizenden Gebtrasw?
chens einen Ballen und warf . Natürlich daneben ? •
beiden Kerle mit den dicken Köpfen , die geworfen hl
wollten , waren für meine Ungeschicklichkeit im
doch noch etivas zu klein . Versucht ich's mit dem ßK
das daneben winkte . Zwei Lose — ich hätte gemi? 5
können , z. B . eine hübsche Kaffeetasse , ein Lampions 2
Tabakspfeife , eine Mundharmonika , und ich gewann
eine Schnupftabaksdose . Also auch hier Pech , aber luR?
Pech . Stteg ich ins Gebirge hinauf . Gut , daß der
an führende Pfad ein Geländer hatte , denn sonst iS
der Aufstieg schwerlich so gut gelungen sein . Oben
der Brücke jodelte ich zum erstenmal . Es war ein fir
scher Jodler , überhaupt : es wurde von vielen recht ihr
falsch gejodelt . Aber man konnte auch jene Jodler
die einem in die Muskeln fahren , daß man vor laul.
Lust eins raufen möchte . Das sind die echten , bei de? »
dff Stimme aufsteigt und absteigt , daß es ein Gaudi ist
Rechter Hand stand eine Sennhütte , ein prächtiges Dinii
mit noch prächtigeren Sennerinnen . Ich ließ mir ein?»
ihrer echten Alpenkräuterliköre einschenken . Durch ei»?
Schlucht hinab , nicht tief , aber ziemlich gefährlich Vüi
leicht steht morgen ein Marterl dort . Ich mußte wird
bücken und hätt ' mir doch noch beinahe den Kopf einae-
rannt . Die Spiclhahnfedcr — 's war eine künstliche -
bekam dabei einen Knicks . Dann einen Gebirgspfad ent¬
lang und wieder auf demselben Weg zurück . Noch ein¬
mal einen Bittern und nun über die Brücke in die Wolfs,
schlucht, über Felsen und umgeben von rabensch-warzer
Finsternis . Gott sei Dank , die Wolfsschlucht war nicht
allzu lang , und bald hatte ich sie erreicht , die freundliche
Sennhütte , in der es unverfälschte Alpenkost gab : Butter-
nrilch, Dickmilch , Schmierkäse , Emmentyaler Käse
Schweizerkäse . So propre die Bedienung , so propre die
Kost . Und nahrhaft soll sic sein . Rote Backen soll mm
davon bekommen und kräftigeGelenke . Zurück und zurTal-
fahrt, ' ans der ölglatten Rutschbahn ging 's mit Blitzes-
gcschwindigkeit hinab . Aber man mußte sich doch noch
eilen , wenn 's einem dabei auch im Leibe schwapperte
Denn Männlein und Weiblein zu Dutzenden rutschten
beständig hinab . Paarweise rutschten sie, gewöhnlich , wie

X.IC Kolonnen marschierten noch einige Stunden
weiter, und als man annehmen könnt, daß man nun au^
dem näheren Bereich der gefährlichen Städtchen Krons-
üors und Prüttinghausen sei, und so einen unnötigen
Kamps mrt bett Büvgerwehrm glücklich vermieden habe,
wtrrde Halt gemacht. Da erwies es sich-denn, daß von
dem halben Taufend, das vor wenig Stunden ans Elger-
fetd ausgevuckt war, kaitnl noch zweihundert Kombattan-
le» ME « telle waren. Die übrigen waren in Kornfeldern
nnv Gebüschen und im Walde verloren gegangen, eiir Itm-
stEd , über den auch Herr von Mirkenbach nicht sonder¬
lich betrübt zu sein schien.

Alle Revolutionäre, des anhaltenden Marschierens
ungewohnt suhlten sich, ermüdet und hungrig , sonderlich
die Mannschaft der Miflelkolonne, die ja als Begleiterin
Per Kriegskasse auch die größte Veranttvortirrtg hatte.
Wentgstens vertrat der Kruphusar diese Aleinung, und
oa unfern an dem aus dem Walde heraustretenden Wege
em . Wirtshaus und einige zerstreut liegende Baneim-
gehofte entdeat wurden^ war die Freride groß, und bald
schwirrte cs in dem Wirtshaus wie ein Bienenschwarm
von hungrigen und durstigen Freischärlern. Tem Wirl
wurde angst und bange, bis er die Versicherung erhielt,
daß alles auf Heller und Pfennig bezahlt werden würde.
So gab er denn her, was .Küche und Keller nur bieten
konnte besonders der Klare (Kartoffelschnaps) floß
m Strömen . Es war eine tolle Wirtschaft, und die Er¬
mahnungen der Führer und der wenigen Vernünftigen
vermochteir nicht, die Leute von ihrem Tun abzuhalten
Bald waren manche von ihnen viehisch betrunken, fingen
Streit an oder wälzteir sicĥim Grase, um den Rausch aus-

Ganz gegen seine sonstigen Gepflogeicheiten zeigte
-aber der Kruphusar eine maßvolle Gesinnung. Auch schien

öfjTttenib tierfreuTiblict ) geworden zu sein , denn er
futterte eigenhändig den Gaul, der den Wagen mit d>er
Kriegskasse zog, mit Brot und Heu und erfreute ihn auch
durch emen,Eimer Wasser. Dabei veranlaßt er das Tier
mehrfach, em paar Schritte dem Walde entgegen zu tun!
Cr blickte sich- ängstlich um, aber keiner der Gefährteii
jHen sein Tun zu beobachteil. Und als er glaubte , den
erreich rüntereu zu tonnen, da schwang er sjch NlöNliw
auf das Sitzbrett, brachte den erschrockenen Gaul durch
würge Fußtritte und Peitschenhiebe zu schärfster Gangart
und lenkte einem Waldwege zu, dessen elastischer Boden
Hustntt und Radergerassel dämpfte.

mar ja nicht der einzige der den Stadtmenichen nicht es '̂ aSIöä 'Ä ifc SSfÄS
der Gebirgstracht verbergen konnte . Deren besten geeigneten Körperteil , viele aber wollten das Vcr-

! ? ba, aber auch viele , die wenigstens durchaus gnügen ganz apart genießen , sie ruffchten auf dem Baurii
Eindruck des Unverfälschte » machten . Merkwürdig und kamen infolgedessen natürlich mit dem Kopfe »reift

fanfr ich nur eins : daß das schöne Geschlecht  bis auf ver - > unten an . Aber das machte nMs So war

„Gott verdeck! Dat hau ech öm dat Vaderland ver-
deent". schmunzelte er, als der Lärm der Zechemden be¬
reits ferner hinter ihm tönte und er einen zärüichen Blick
onf me Kiste im Wagen warf . Da vernahm er plötzlich
Ltiininmi vor sich, und ein Trupp Freischärler, welche
trockenes Holz suchten, um in ihren Feldkesselii daS
Mittagsmahl zu kochen, tauchteii vor ihni aus . Tann
schrie es auch hinter ihm: „Haust ch  op , den Spetzbov!"
llnd alsbald sah ee sich von wilden Gestalten, umruigt;
:obe Fhnste rissen ihn von seinem Sitze und trotz feiner
sieh enden Versicherung, daß nur der Gaifl mit ihnr durch
gegangeii sei, zerrte man ihir zu einem in der Nähe liegen-
den, dicken Eichenstamme, legte ihir darüber , nachdem maii
ihni sein Beinbekleidungsstückvoin Leibe gerissen Halle
stöpsle dem Brülleiideii ein Stück Rasen ins Maul und
Prügelte ihn als dann mit Ladestöcken und Knüppeln
snrchtbar durch, nnr ihn halbtot liegeii zu lassen. Der
Kirbergs Franz , ein findiger Kopf, schlug vor , ihm die
blutende Rückseite noch mit einem Händchen voll Schieß
Pulver em,zureiben— es brenne, wie der. Deuwel — aber
[em menschenfreundlicher Vorschlag fand kein Gehör. Man
begiiiigte sich mit dem, was man getan, uiid führte den
Wagen mit der Kasse wieder dahin , wohin er gehörte.
72- ZUwischen hatte sich ein kleiner Tttipp der Auf-
standischen, der magere Tambur Josua Erpelscheid an

^PA ^ dw Gegend angesehen.. In der Wirtschaft gab
es nichts mehr zu essen, und das llockene Brot auf deni
Proviantwagen deuchte ihnen wenig begehrenswert. Sie
glaimten, für die T!ienste, die sie der Sache der Freiheit
schon geleistet hatten besserer Genüsse teilhaftig werden
zu dürfen Mit solchen Gefühlen schlichen sie um die
nahen, fest verrammelten Bauernhöse. Da zeigte es sich
daß einer der Landleute in der Eile vergessen hatte , die
Ganse aus ihrem Gehege in den Stall zu treiben, und
alsbald machten die Kerle Jagd darauf und bemächtigten
sich der erschrockenen BratenvögÄ, denen sie kunstgereck,t
den Hals umdrehten. Zwar schrie und fluchte der be¬
stohlene Bauer lammerlich aus einem Dachfenster auf die
A^ ber herab, aber diese lachten nur seiner Not, und der
Erpelscheids Josua , der schon eine Gans an seinen Gürtel
gehangen hatte, bemächtigte sich mit einem flinken Griff
auch noch der letzten, die da hlewinflatterte, und ver¬
teidigte sich gegen einen protestierenden Genossen, der leer

Bemerkung : „Ach wat ! Hault
de Mul , der Tambur mot er twei han !"

(Fortsetzung folgt .)

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

S a m s t a g , den 23 . Januar : Neu cinftuMert:
"prinz Friedrich von Hombnrg ". Schauspiel in 8 Akten
von Heinrich v. Kleist.  Regie : Her Mebus.

Biel brave würdige Herren mit und ohne Perücke
haben un ? aufe der Jahrhunderte ihr Leben jenem nütz-

gewidmet , das zu der Kunst die mrent
behrlichcn Regeln fabriziert und ihr so erst den nöügeii
soliden , bürgerlichen Boden gibt , den die .mit lcichi-
sttimgeil Flügeln beschwingte oft so unverantwortlicher:
Weise vergessen möchte . All die Braven — Ästhetiker,
Kritiker , Kärrner nennt man sie je nachdem — drehen
st? entsetzt im Grabe herum , wenn sie den Namen Kleist
Nren . Der Mann schien ja rein nur geboren , um alle
Astycttk über den Haufen zu werfen . Bei anderen älin-
lichen Revolutionären , wie Grabbe z. B ., hatte man
roeniffftenS Iren Trost , daß sie zur Strafe sich keinen Platz
auf der Buhne erobern konnten und weiteren Publlkums-
krelfen infolgedessen unbekannt blieben . Der Dichter öcs
„Kathchens von Heilbronn " aber war von der Bühnt
mcht fern zn halten . Und immer mehr Theaterbesucher
tonnen an ihm staunend lernen , daß die Regel nichts
und die höhere dichterische Eingebung alles ist.

Mit den Feuerzungen der hinreißenden Kleistschen
Sprache predigt auch der „ Prinz von Homburg " diese
Lehre . Es ist unmöglich , wird einem schon jeder Lehr-
ttng der Kunstrichterei beweisen , einen dramatischen
-i£el o - m  dunkelsten Tiefen unwürdiger , feiger
Todesangft zu führen , und noch dazu einen schlachleu-
beruhmten Heerführer . Wer 's dennoch tut , zahlt den
Frevel mit der völligen Unglaubwürdigkeit seiner Figur.
Kleist wagte es , und wer glaubt ihm nicht ? Der Prinz-
den wir eben noch kamps- und iodbegieriger als den
tapfersten seiner Offiziere dem Schweden enigegea-
sturmen sahen , er hat einen Blick in sein offenes Grad
getan und nichts lebt mehr in seinem Innern als die
verzweifelte Stimme des Lebenswillens der Kreatur.
Und wir haben keine Zeit , keinen Atem , das eines Helden
unwürdig zu finden . Denn ein Dichter von unerhörter
Suggestivkraft seiner Sprache hat über unsere eigene
Seele die dunkelsten Schatten des Todesbangens ge¬
worfen , und vor ihrem eisigen Wehen , ihren urmächttgen
Drohungen ist auch in uns die Kreatur erwacht , und wir
haben alle unsere großsprecherischen Heldenansprüche ver-
geffen . Wer hat nicht, wie der Prinz , in einer schweren
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Glutheiß war 's oben, als ob's ein Wetter hätte

zollen . Schweißtriefend kam ich im Tal an , müde
^n" der anstrengenden Gebirgsreise , durstig von der
^ Nun ins Hofbräuhaus . Echt Münchner Getränke,

uitte«'
ĝ n

stand die Zahl der vorhandenen Krüge nicht im Ein
n“ mit der Zahl der Durstigen . Und hier bemerkte
•i »um erstenmal, daß ich doch nicht ganz in Oberbayern

Es gab keine Maßkrüge . Die Rettiche aber waren
Kraut und Würste auch. In der Nähe des Hofbrüu-

hatte eine Alpenbrothändlerin ihren Stand auf-
?Mlagen, und rund herum saßen sic aus Stühlen und
Oterfässern, wo man einen Platz fand, ließ man sich
jeder und aß aus der flachen Hand — ganz wie im

^nfbräubaus. Am Aufstieg ins Gebirge standen zwei
gollerheberinnen, zwei Nickel für die werte Person,
immerhin eine billige Taxe. Währenddem ich im Hof-
Muhaus faß, tanzten die Schuhplattler Rofi und
^ranz'l, Toni und Sepp , Lisei und Luk'l. Ich meine
aber, ich hätte fünf Paare gezählt. Die Zither , welche

lax Musik zum Tanz machen sollte, konnte in dem Stim-
«̂engewirr und dem Gejodel, das nicht zur Ruhe zu

langen war , mochten sich die Herren vom Vorstand des
^gebenden Vereins noch so sehr abmühcn, und mochte
E oberbayerische Polizeidiener mit seiner Schelle
läuten wie er wollte, ihre Stimme nicht zur Geltung
bringen. Dafür tat 's ein Klavier . Den Schuhplattler
sollte uwn seiner Urwüchsigkeit willen zwangsweise in

-Imseren oft einen nur allzu steifen Eindruck machenden
Kallsälen einführen . Kerner gab's eine Bauernkomödie:
Der Gemeindesepp", die einen großen Heiterkeitserfolg

batte, ein Zitherquartett der Zillerthaler spielte auf, es
morden bayerische Volkslieder gesungen und der Oberst-
borfer Turnverein herzlich und feierlich begrüßt . Es gab
noch mehr, das ich im einzelnen nicht alles beschreiben
will, um dir nicht mehr zu geben, als du vielleicht haben
Mst . So habe ich ein prächtiges Volksfest im ober-
bayerischen Gebirge in einigen Stunden mitgemacht. Es
Mr prächtig vom Anfang bis ans Ende. Kreuzfidel
Mr alles, und wer das Gebirgsfest mitgenoffen hat, wird
dem„Männerturnverein " zweifellos Dank wissen, auch
i« nn er sich beim Holen der Garderobe in der ziemlich
Mell Kegelbahn— übrigens eine durchaus passende Ein¬
richtung für ein oberbayerisches Gebirgsfest — einen
Schnupfen geholt haben sollte. Vielleicht gelingt es mir,
ein Exemplar der .photographischen Aufnahme 31t er¬
haschen, die selbstverständlich nicht gefehlt hat. Wenn du
dann auf dem Bilde die tannengrünen Berghänge , die
Felspartien, die himmelhohen Bergzackcu, die Senn¬
hütten und die hübschen Sennerinnen sichst, dann , daran
zweifle ich nicht, bedauerst du, daß du nicht mit dabei
warst, und du wirst mich lim die Bequemlichkeit beneidell,
mit welcher ich genießen konnte Gcbirg und Gebirgsfest!
Mer trotz der Bequemlichkeit — wie anstrengend ist so
eine Gcbirgstour ! d.

o. Kaisers Geburtstag . Heute vormittag um 6 Uhr
hatte die hiesige Garnison auf dem Kurfaalplatz zu der
Vorparade  Aufstellung genommen. Die einzelnen
Übungen der Paradeaufstellung und des Parademarsches
währten bis 11 Uhr , zu welcher Stunde die Truppen
unter klingendem Spiel wieder in die Kaserne abrückten.
- Der Zapfenstreich  marschiert morgen Dienstag¬
abend um %8  Uhr aus dem hinteren Hofe der alten Jn-
santeriekaferne durch die Dotzheimerstraße und die üb¬
rigen bereits mitgeteilten Straßen . Die Reveille  ist
Mittwoch früh und die Parade um 12V4 Uhr . Während
derselben wird der Kaisersalut von 101 Schutz auf dem
Exerzierplatz an der Schiersteinerstraße abgefeuert.
; — Der berühmte „Zweite". Die alljährlichen Mas¬

kenbälle der Kurverwaltung erfreuen sich bekanntlich von
jeher einer großen Beliebtheit , und besonders übt der

„Zweite" eine ganz besondere Anziehungskraft aus.
Wie viel Hunderte von Menschen hatten sich am Samstag¬
abend cingefuuden, um sich dem tollen Faschingstreiben
hinzugebcn, und wie herrlich amüsierte man sich in den
schonen Sälen des lieben alten Kurhauses . Anfänglich
schien sich der Mummenschanz nicht sonderlich lebhaft zu
gestalten, aber bald schwand diese Annahme. Jmmcr
mehr und mehr füllten sich die Räume und allenthalben
herrschte ausgelassene Fröhlichkeit. Wer wird sich auch
nicht begeistern laffen, wenn noch dazu verführerische
Walzer-meisen erklingen . Die großen Säle schienen kaum
die wogende Menge zu fassen, über der Prinz Karneval
das Szepter schwang, und die sich unter seinem Regimente
anscheinend sehr wohl fühlte. Unter all der Schönheit und
dem Glanz , der sich vor unseren Augen entfaltete, war
es sehr schwer, das Schönste und Glänzendste heraus¬
zuheben. Ganz besonders fiel ein entzückender weißer
Domino auf, der jedoch leider sein Inkognito nicht lüf¬
tete und unter der ausgesuchten Eleganz nur die reizende
Trägerin vermuten ließ. Gleichfalls war ein Kostüm, nrit
natürlichen Pfaufedern besetzt, höchst originell . Wie
immer , so hatte auch diesmal der Domino die Oberhand,
aber es ist unmöglich, all die schönen Masken zu schil¬
dern . In den Restaurationssälen hatte sich natürlich ein
sehr reges Leben entwickelt, und wer sich nicht ganz zeifig
ein Plätzchen gesichert, der empfand trotz der Größe des
Kurhauses und der Umsicht, mit der alles eingerichtet
war , daß es niemals groß genug sein kann, um alle die¬
jenigen zu bergen, die der „Zweite" zum tollen Fafchings-
genuß versammelt. Und damit ein jeder zu seinem Rechte
kam, dauerte es noch länger , das ungezwungene Bei¬
sammensein, wie sonst, und der neue Tag schien schon ganz
deutlich in das Kurhaus hinein , als man sich endlich
trennte.

— Festkonzert. Zu dem morgen Dienstagabend im
Kurhaufe stattfindenden Festkonzert mit patriotischem
Programm wird ein besonderes Eintrittsgeld nicht er¬
hoben, doch sind alle Kurhauskarten beim Eintritt vor¬
zuzeigen.

— Residenz-Theater . Heute Montag wird auf vielseitigen
Wunsch der beliebte Schwank „Der Hochtourist" von Kraatz uns
Real wiederholt. Am Mittwoch findet zur Feier des Geburts¬
tages Sr . Majestät des Kaisers eine Festvorstellung statt, dieselbe
wird eröffnet durch einen Fest-Prolog , gedichtet vou C. Kraay,
gesprochen von Fräulein Erlholz in der Rolle des Kadetten Kurt
v. Winterstein. Hierauf folgt eine Wiederholung des stets mir
vielem Beifall aufgenommenen Lustspiels „Liebes-Manöver" von
Kraatz und Freiherr v. Schlicht. Abonnementskarten haben zu
dieser Vorstellung Gültigkeit.

— Elternabend in der Schule. In der Turnhalle der
Schule an der Rheinstraße fand Samstagabend 8 Uhr,
veranstaltet von den Schülerinnen der zwei ersten
Klassen, ein Elternabend statt, welcher einen in jeder Hin¬
sicht wohlgelungencn Verlauf nahm. Die Eltern und
Angehörigen der Schülerinnen waren zahlreich erschie¬
nen, so daß der Zuhörerraum bis auf den letzten Platz
gefüllt war . Eröffnet rmrrdc die Feier mit der Dich¬
tung „Königin Louise" von I . Siedler , abwechselnd vor¬
getragen von den Schülerinnen unter gesanglicher Mit¬
wirkung von Fräulein Steinkraus,'  das Leben und
Wirken dieser unvergeßlichen Königin in Wort und Lied
schildernd. Hieran schloß sich eine Ansprache des Herrn
Rektor Victor,  worin derselbe unter anderem er¬
wähnte, daß die Schule nunmehr auf eine fünfund¬
zwanzigjährige segensreiche Wirksamkeit zurückblicken
könne. Der nun folgende Gesang sämtlicher Schüle¬
rinnen , sowie zwei Klaviervorträge einer Schülerin
wurden sehr gut ausgesührt . Den Hauptteil des Abends
bildete die Aufführung des englischen Lustspiels: „Mrs.
Willis 's Will" . Sämtliche Mitwirkenden , nur Schüle¬
rinnen , erfreuten durch ein flottes, natürliches Spiel,
sowie durch schöne, geläufige Aussprache des Englischen.

Der zum Schluffe der Feier folgende Chorgcsang der
beiden Klassen „Gute Nacht" von L. Spohr wurde eben¬
falls hübsch zu Gehör gebracht, und wohl alle gingen nrit
dem Empfinden nach Hause, einen schönen anregenden
Abend verlebt zu haben. Allen Mitwirkenden gebührt!
volles Lob, aber hoch anerkennen muß man auch
die Mühen , denen sich die Herren Lehrer und Lehre-
rinnen mit ihren Schülern unterzogen, bis sie solches zu
leisten imstande waren . Die wohlgelungene Feier , welche
vielen eine bleibende Erinnerung sein wird , bestätigte
aufs neue das Vorteilhafte eines Einvernehmens zwi¬
schen Schule und Haus.

— Dic humoristische Liedertafel des Wiesbadener Männer-
gefang-Bereins nahni am Samstaqabend in den, karncvalistifchi
dekorierten Theaterfaale der Walhalla einen besonders fidcle»
Verlauf, war doch auch das Programm der Faschingszeit ent¬
sprechend mit ulkigen Nummern ausgestattet. Der Chor fanq
unter Professor Mannstaedts Leitung mehrere heitere Chöre,
ebenso glänzte das wohlbekannte Quartett des Vereins durch
den Vortrag einiger humoristischer Lieder. Hevr Hiineke erntete
mit seinem dumm-drastischen„Talkelen Bua" so riesigen Beifall,
daß er sich zu noch einigen weiteren Couplets verstehen mußte, das
steirische Duett der Herren Lange und Westenberger, sowie die
Lieder dev Herren Schuh und Ries fanden ebenfalls die bei¬
fälligste Ausnahine. Der Klaviervirtuose Pi,tt Tastenschinder
lP . Kerzmanirj, der in schändlicher Weise das Pianinö
malträtierte , wurde unter Halloh der Zuhörer mit Eleganz von
dem sprungbereiten Schutzmannan die Lust gesetzt, und dadurch
ivar so rechte Stimmung für die nachfolgende Operette „Des
Säugers Fluch", eine mehr wie komisch-originelle Parodie dev
bekannten Ballade geschaffen. In der Operette brillierte nament¬
lich Herr Gerhardt als König durch sein urdrolliges Spiel , ferner
machten sich die Herren Hüneke, Rücker, Ries und Helfer um die
Solopartien verdient. Der Ritterchvr kneipte recht wacker. Für
den nachfolgenden Tanz bildete die im Saal gefahrene Quadrille,
von vier Mitgliedern des Radfahrer-Vereins 1889 mit Eleganz
und Schick gefahren, eine hübsche Einleitung, und lange noch
wurde nach den flotten Weisen der Walhalla-Kapelle Terpüchore
und Bacchus gehuldigt.

— Eissport . Die Eisbahn auf dem großen Kurhaus-
rverher ist seit heute dem Schlittschuhverkehr wieder ge¬
öffnet und bereits morgen Dienstagnachmittag von 3 bis!
4y2 Uhr findet Militärmusik daselbst statt.

— Plötzlicher Tod. Am Samstagabend gegen 8MJ
Uhr wurde der EisenbahnschaffnerKarl Köpper,  wel¬
cher sich in Begleitung seiner Frau und Tochter auf dem
Wege nach dem in der Turnhalle in der Hellmnndstratze
stattfindenden Ball der Eisenbahnbeamten befand, vork
plötzlichem Unwohlsein befalle,i. Der Bedauernswerte
mußte in die nüchstgelegeneWohnung des Viktualien¬
händlers Grün in der Hellnlundstraße gebracht werden.
Der herbeigeholte Arzt , Herr Dr . Geißler , konnte leider
nur noch den bereits erfolgten Tod konstatieren. Ein!
Herzschlag hatte dem Leben des in den 50er Jahren stehen¬
den Mannes ein unerwartet rasches Ziel gesetzt. Die
sich ansammelnde Menge Neugieriger zerstreute sich erst,
nachdem die Leiche mittels Tragbahre nach der Wohnung
in der Adelheidstratze gebracht war.

— Der Fcldberg , unser bekannter Tauunsricse , war
Sonntag das Ziel vieler Wanderer . Der herrliche
Wrntertag schien zu einem solchen Ausfluge denn auch
wie geschaffen. Wiesbaden war durch eine größere
Herrengesellschaft vertreten , welche den Aufstieg von
Niedernhausen ans über Schloßborn ausführte . Der¬
selbe gestaltete sich trotz der natürlich beträchtlichen
Schneemassen nicht sonderlich beschwerlich. Nur die be¬
kannte letzte Partie vor dem Plateau war etwas an¬
strengend. Auf dem Bergesgipfel herrschte ein bewegtes!
Treiben . Aus Frankfurt und der näheren Umgebung
des Feldberges hatten sich die Besucher noch in ungleich
größerer Menge eingefunden als von hier ans . Die
drei Feldberghäuser waren fast überfüllt . Aussicht genoß
man nicht viel wegen der den Blick hemmenden dichten
Schnecwolken, die jedoch dafür selbst entschädigten durch
den eigenen Reiz , welche ihnen die sic durchflutenden

Stunde die Versprechungen aller Religionen, die
Tröstungen aller Philosophie mit den bitter-kindlichen
Worten zerstört:

„Zwar eine Sonne , sagt man, scheint dort auch,
Und über bunt 're Felder noch als hier:

/ Ich glaub's ! nur schade, daß das Auge modert,
Das diese Herrlichkeit erblicken soll.
Und der Mann , der uns dic Gewalt der Tvöes-

schrecken so tief empfinden läßt, der konnte an den Ufern
des Wannsees freiwillig in abgeklärter Heiterkeit den
Tod suchen und fein Liebstes, seine Freundin , in das
dunkle Reich mit hinabnehmen. —

Die Szenen der Todesangst sind nicht die einzige
tttanenhafte Kühnheit im „Prinzen von Homburg". Da
ist die gewagte und poetisch so überaus schöne Intro¬
duktion mit der Schlaswandelszene. „Artur " — ruft
Hohenzollern zum Schluß — „da liegt er,' eine Kugel
trifft nicht beffer!" Wer außer Kleist führt die Szene so,
daß das Publikum nicht in ein Gelächter ausbricht, das
die Stimmung des Abends vernichtet. Da birgt sich im
kleinsten größte Kraft . Und so die ganze Auffassung der
Gestalt des Prinzen , des siegreichen Reiterführers , als
eines Menschen von, man möchte direkt sagen, künst¬
lerischer Impulsivität und durch und durch moderner
Reizsamkeit. Die Fülle der tiefen Eindrücke, der neuen
Ausblicke auf die Höhen dichterischen Schaffens, dic das
Schauspiel! und jede einzelne seiner Gestalten gewähren,
fft unerschöpflich. —

Dic Aufführung ließ in den Licht- wie in den tieferen
Schattenseiten wieder unser Hoftheater erkennen. In
den Szenerien wie in den Kostümen alles bis zu den
damals üblichen monströsen Reiterstiefeln von nicht nur
sür den Darsteller beängstigenderSchwere zeugte alles von
fleißiger Neuheit und Echtheit, was allerdings ein paar
kleine technische, störende Zufälle nicht ausschloß. Bei
einer anderen Bühne , dic selbst weniger Gewicht auf
derlei Äußerlichkeiten legte, wären sie der Rede gar nicht
^ert . Hier dürfen sie zur Nachdenklichkeit über das
Ninze System stimmen. In der höher verstandenen
Regie war alles ziemlich korrekt, kein besonderer Fehler,
"der keine, wie immer, neuartige Leistung. Kein Ver¬
stoß— davon sei der Schluß, der sich in unbelebtester
Schablone abspielte, ausgenommen . Ganz Ähnliches gilt
von dem Ensemble. Die ersten Rollen mit den stärkeren
Kräften besetzt. In den weniger stark hervortretenden
Rollen aber Kräfte , die ihren Platz wohl korrekt ans-
mllen, aber sonst auch.nichts für den Dichter tun konnten.
Herr M a l che r ließ für den Prinzen all sein Tempe-
rament spielen. Viel Schönes gelang ihm dabei, manches

mußte er trotzdem schuldig bleiben, u. a. z. B . die
Szene bei der Parolcausgabe , in der dic allzu stark her-
vortretcnde Absichtlichkeit störte. Herr Leffler  gab den
Kurfürsten schlicht und 'würdig . Herr Ballen ti  n
wußte dem dankbaren Kottwitz recht prägnante Gestalt
zu geben, und Herr Tauber  gab dem Hohenzollern
Wärme und Ritterlichkeit, wenn es auch für Kleist nicht
genug davon war . Außerdem seien noch dic Herren
Z o l l i n (Derfflinger ) und M e b u s (v. Sparren ) ge¬
nannt . Fräulein Santen  war eine Lefflers Kur¬
fürsten würdige Gemahlin , und Fräulein Egcnolf
gab eine Natalie , die alle Anmut der Empfindung hatte,
die Kleist von dieser Gestalt fordert , nur nicht den Herois¬
mus , den sie in der Szene mit dem Kurfürsten und bei
der Erteilung der falschen Order braucht.

Und doch — hätte die Aufführung der Mängel noch
weit mehr und tiefere gehabt, wer möchte sie missen! So
groß und mächtig ist der Dichter Kleist! J . K.

Sonntag,  den 24. Januar : „Götterdämmerung ".
Musikdrama in 3 Akten von R. Wagner.

Von mal zu mal scheint sich' die Anteilnahme der
Hörer an dem gewaltigen Werke zu vertiefen. Wird
doch in dieser Musik die ganze Skala menschlichen Fühlcns
und Empfindens durchlaufen! Da fehlt nicht das Heiter-
Liebliche — in den Rheintüchter-Dzenen,' das Düster-
Dämonische — in der Nachtszene Hägens und Alberichs;
das Wild-Groteske — in Hägens Hochzeitsruf,' das Tief-
Rührende — in Waltrautes Bittgesang : das Grausig-
Schreckensvolle — in der Kampfszene Brünhilds und
Siegfrieds : das Ernst -Erhabene — in den Nornenszenen:
das Erschütternde — in Siegfrieds Trauermnsik und
Brünhildens Todesgesang: kurz — eine Welt  tönenden
Ausdrucks, die uns hier umfängt. Und wie dies Werk
die Seelen der Hörer mit Allgewalt packt, so mutz es wohl
auch die Ausführenden stets zu höchster Kraftanspannung
und weihevoller Hingabe entflammen. Auch gestern stand
die gesamte Wiedergabe unter solchem Zeichen edelsten
Wetteifers.

Frau Leffler - Bnrckards  Brünhilde und
Herrn K r a u ß' Siegfried sind längst als Ruhmestaten
lebensvoller Bühnenkunst anerkannt . Frau Leffler ent¬
wickelt gleich im „Vorspiel" so viel Leidenschaftlichkeit,
daß man meinen könnte, das Feuer der Künstlerin ver¬
sprühe zu heftig in diesen ersten Szenen . Aber es ist in
der Tat nur ein „Vorspiel" . Die Darbietung bewegt
sich in steten Empor-Linien voll heroischer Größe, bis zu
dem feierlichen Schlußgesang. Hier , wo in der Brün¬

hilde das Bild der Walküre und Norne zusammensließe»,
und jeder Blick und Ton schicksalsschwer zu sprechen hat,
trat so recht das Element des Tragisch-Dämonischen zu¬
tage, welches in dieser Kunstleistung der Frau Leffler je
mehr und mehr an Bedeutung gewinnt. Man wird über
solch seltener dramatischer Begabung gern etwaige
Schwächen in der stimmlichen Disposition vergessen: die
Anforderungen , welche die Rolle an dic physische Aus¬
dauer des Organs stellt, gehen ja fast über menschliches!
Maß hinaus . Kraft und Frische, Gefühl und Phantasie
widmet — wie Frau Leffler ihrer Vrünhildc — so auch!
Herr Krauß  nach wie vor feinem Siegfried . Seine
stattliche Persönlichkeit und gesicherte Kunstausübung ist
aus den Wiesbadener Ringvorstellungen gar nicht fort,
zudenken.

Einige wichtige Partien sind neuerdings in andere
Hände übergegangen. Fräulein Müller  übernahm die
Gutrune , welche sie in sehr reizvoller Weise durchführt.
Sie sucht der leicht etwas „schwankendenGestalt" indi¬
viduelles Leben einzuhauchen: ihre Gntrnne erschien
zwar auf den ersten Blick ganz unbefangen und zart
empfindsam: aber mit diesen sanfteren Zügen mischte sich
doch auch ein tieferer Ernst : ja, fast so etwas wie ein
kühner und schlauer Sinn . Und denkt man an dic Szene,
wo Gutrunc den Vergessenheitstrank reicht — eine Hand¬
lung , welche Haß und Herrschbegier des finsteren Nibe¬
lung eingaben — so wird man der von der Künstlerin
angestrebten Charakteristik nur zustimmen können. Fräu¬
lein Müller hatte gesanglich ihre besten Momente in der
Begrützungsszenc des 2. Aktes: schauspielerisch wäre nur
etwa die schwierige Szene an Siegfrieds Leiche noch er,
giebiger auszubeuten.

Sehr eindrucksvoll gestaltete Frau Randen  im
Vorspiel die Alt-Norne , welcher sie eine gewichtig akzen¬
tuierte Deklamation znwandte, und hernach die an
poetisch-musikalischen Schönheiten so reiche Szene der
Waltraute . Die Walhall-Erzählung wurde mit der nöti¬
gen Ruhe und Mäßigung eingesetzt und so eine wirkungs-
sichere Steigerung erzielt . Mit ihrer statuarischen
Bühnenerscheinnng, ihrem gewandten Spiel , ihrer guten
Textdeklamation (nur zuweilen mischen sich einige stür-
same Zischlaute) und ihrer ausgiebigen Stimme , trotzdem
diese für die höchsten Gipfelpunkte nicht ganz zureicht, —
überragt Frau Randen immer noch alle Altistinnen,
welche hier in letzter Zeit gastierten.

Den Hagen gibt jetzt Herr O b e r stö t t c r , welcher
diese Rolle, wie bekannt, bei den letzten Münchener Fest-
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Sonnenstrahlen verliehen. Nur Ntederreifenberg und
Schmitten waren von den bekannteren TaunnÄdörfern
sichtbar, weiter reichte das Panorama leider nicht. Um
die Mittagszeit lachte die Sonne vom reinsten Azur mit
einer Ausdauer und Kraft, daß wahrhaftes Frühlings-
ahnen die Menschenkinder überkam, welche da oben be-
wnndernd die herrliche Natur genossen. Bezaubernde
Bilder boten die tief beschneiten Wälder , als das Sonnen¬
licht durch die Zweige brach und mit vollem Glanze der
toten Natur Leben einzuhauchenschien. Kritisch wurde
das Verweilen im Freien erst, als sich gegen 2 Uhr ein
ziemlich heftiger Rordost erhob. Aber die Stimmung
ließ sich dadurch nicht beeinflussen, sie blieb eine frisch-
fröhliche, wie sie echten Touristen eigen zu sein pflegt.
Die Wiesbadener gingen meist über Königstein und
Falkenstein zurück, um dann zur Heimkehr noch die
Eisenbahn zu benutzen. Der hohe Naturgenuß wird
ihnen allen unvergeßlich bleiben.

— Lebensmüde. Der von Münchhausen (Westerwald)
gebürtige 20 Jahre alte Füsilier Hermann
Holler  der 2. Kompagnie Füsilier -Regiments
v. Gersdorff stürzte sich am Sonntagvormittag
10 Uhr aus dem zweiten Stockwerk eines Fensters der
Jnfanteriekaserne an der Schwalbacherstraßc. Durch die
entstandenen schweren Verletzungen trat der Tod bereits
nach einer halben Stunde ein. Als Motiv der Tat wird
Heimweh bezeichnet, ist jedenfalls aber nicht aus Miß
Handlung seitens Vorgesetzter oder dergleichen zurück¬
zuführen . — Uber den schauerlichen Vorfall schreibt uns
ein Leser: Heute Sonntagmorgen hörte ich bei meinem
Vorbeigehen an der Jnfanteriekaserne in der Schwal-
bacherstraße einen Ausschlag und sah beim Umdrehen, daß
ein Soldat stark blutend am Boden lag, der aus dem
oberen Stockwerk der Kaserne abgestürzt war . Ich rich
tcte in Gemeinschaft mit einem anderen Manne den
Oberkörper des Soldaten in die Höhe, um ihn vor Ver¬
blutung zu schützen. Wir riefen den Mannschaften, die
aus dem Zimmer heraussahen, aus dem der Sturz er¬
folgt war , zu, sie sollten uns den Mann fortschaffcn hel¬
fen, aber dieselben machten hierzu gar keine Miene , bis
wir schließlich die Wache in Anspruch nehmen mußten,
und uns zwei Soldaten den Unglücklichen in das Garni¬
sonlazarett wegtragen halfen. Unterwegs löste uns ein
Unteroffizier mit mehreren Mannschaften von dem
Transport ab. Das ganze Publikum war sehr erregt
über das Verhalten der Kameraden, die aus dem Fenster
sahen, aus dem der Verunglückte abgestürzt war . Ich
teile diesen Vorfall auch der Militärbehörde mit, und die
Untersuchung wird dann wohl alles ergeben." — Wenn
sich alles so verhält, wie hier angegeben, dann ist das
Benehmen der betreffenden Soldaten allerdings wenig
kameradschaftlich und noch weniger menschlich. — Holler
wird als ein absonderlicher Mensch bezeichnet, der sich
an das Soldatenleben gar nicht zu gewöhnen vermochte,
der so unbeholfen in allem war , daß er bei allen Ver¬
richtungen , namentlich den persönlichen,, wie Putzen
und Ankleiden, stets der Hülfe der Kameraden bedarf.
Er wurde deshalb auch von allen Vorgesetzten mit be¬
sonderer Nachsicht behandelt und zu Weihnachten be¬
willigte ihm sein Hauptmann sogar noch zwei Tage mehr
Urlaub wie den anderen Rekruten. Sein Benehmen
gestaltete sich aber mit der Zeit so, daß schließlich Zweifel
auftauchten, ob der Mann geistig normal sei, und es
waren bereits Schritte getan, um ihn in dieser Hinsicht
untersuchen zu lassen. So viel wir erfahren , sollte
Holler heute deshalb dem Arzte vorgestellt werden.

d . Die Gasexplosion in der Langgasse. Am lg . August,
abends um 8 Uhr ungefähr, ging der vierzehn Jahre
alte Zahntechniker-Lehrling Georg Kimmol an dem
Hause Langgasse 23 vorbei. Als er sich vor dem Laden
des Hofmannschen Wäschegeschäfts befand, knallte cs
neben ihm, die Ladenfensterscheibc sprang in tausend
Stücke, der Rollladen krachte herunter und fiel teil¬

weise auf die Straße . Eine Glasscherbe brachte dem
lungen Mann einen ziemlich tiefen Schnitt im Gesicht bei
und eine andere, größere, schlug ihm eine Beule auf dem
Kops. ' Sogleich sammelte sich ein Haufen Publikum an,
dre Hausbewohner stürzten herbei, Sachverständige
kamen und Schutzleute, und es konnte sestgestellt werden,
daß die Ursache des Vorfalls eine Gasexplosion gewesen
war . Zu jener Zeit wurden in dem Laden bauliche Ver¬
änderungen vorgenommen, der Laden stand leer, in
einem von dem Laden durch einen Hof getrennten Zimmer
arbeiteten Näherinnen , und Installateure verlegten die
Gasleitung . Der Gasmesser befand sich in dom Laden.
Dort sowohl, usic in dem genannten Zimmer war das
Leitungsrohr durchgeschnitten und es konnte kein Gas
gebrannt werden. Gegen 7 Uhr an dem fraglichen Tage
ging die Zuschneiderin in den Laden und drehte den Gas-
hahn aus. Der Lehrling, der Installateur Emil Ehr.
und Wilhelm D. hatten ihr Tags zuvor gesagt: „Heute
abend kann noch kein Gas gebrannt werden, morgen
aber sicher." Er hat aber vermutlich den von seinem
Lehrherrn erhaltenen Auftrag verkehrt ausgerichtct, er
hatte sagen sollen, es könne bis auf weiteres noch kein
Gas angosteckt werden. Als die Zuschneiderin um 7 Uhr
in den Laden kam, verspürte sie keinen Gasgeruch. Sie
drehte den Gashahn auf, ging in das Arbeitszimmer zu¬
rück und versuchte, die Lampen anzustecken. Als das
noch nicht gelang, ging sie in den Laden zurück und drehte
den Hahnen wieder zu. Nun roch sie Gas , aber auffallend
stark mar der Geruch noch nicht. Etwa dreiviertel Stunde
später passierte die Explosion. Das merkwürdige dabei
ist nun , daß absolut nicht festzustellen ist, wie sich die in
das Ladenlokal ausströmende Gasmengc entzündete.
Kein Mensch ist mit einem Licht in den Laden gekommen,
denn es hatte niemand etwas darin zu suchen, es befand
sich auch keine offene Flamme in der Nähe des Ladens.
Als Einziges blieb nur die Mutmaßung übrig , daß ein
Laternenanzünder mit seiner brennenden Leuchte ziem¬
lich dicht an dem Laden vorbei gestrichen war und das
durch irgend einen Ritz ausströmende 'Gas sich an dieser
Flamme entzündete und dieselbe so in das Ladeninnere
leitete. Die Schuld an der Explosion schrieb man den
Seiden genannten Installateuren zu, da sic versäumt
hätten, die Enden des abgeschnittenen Gasrohres , aus
welchen das Gas ausgcströmt sein muß, ordentlich zu
verkorken. Sie wurden wegen fahrlässiger Körperver-
letzung angeklagt. Die Strafkammer,  vor welcher
sic sich heute zu verantworten hatte», sprach sie jedoch
von der Anklage frei.
. — Freiwillig gestellt hat sich in Frankfurt a . M.

ein vor einiger Zeit von hier verschwundener Zahl¬
meister-Aspirant S.

— Ein schwerer Einbruch wurde in der Nacht vom
20. auf den 21. d. M . in einem Neubau an der unteren
Frankfurterstraße verübt . Durch Erbrechen eines ver¬
schlossenen Werkraumes gelang es den Dieben , eine An¬
zahl Maschinenteile, ,vie Ventile, Manometer usw., zu
Heizungsanlagen gehörig, zu entwenden. Der Wert der
gestohlenen Gegenstände beträgt ca. 200 M.

- Ein unehrlicher Sattlergesellc, der seinen Meister
in Biebrich, dessen volles Vertrauen er besaß, in ziemlich
erheblicher Weise fortgesetzt bestohlen hat, wurde ver¬
haftet  und in Untersuchung genommen. Derselbe hat
die von ihm gestohlenen Rohmaterialien zu einer ihm
bekannten hiesigen Familie gebracht und sich dort eine
vollständige Werkstätte eingerichtet, wo er die Sachen
dann in seiner freien Zeit verarbeitete.

o. Diebstähle. In der Nacht vom 21. zum 22. d
M. wurde in einem Neubau in der Werderstraße (Ecke
Göbenstraßej ein Werkzeugkasten erbrochen und daraus
drei Blechscheren gestohlen. — Ein Gauner macht sich
m letzter Zeit die Abwesenheit der Bäckerburschcn bei
dem Brötchcntragcn zunutze, durchstöbert deren Man¬
sarden und stiehlt was ihm in die Hände füllt. Es gibt
dies erneut zu der Warnung Veranlassung, die Man¬
sarden gut zu verschließen, um so den Mansardendieben
endlich  das Handwerk zu legen oder auch zu erschweren

52 . Jahrgang . No .* *0
~ Unglücksfall. Am vergangenen Samstaa

5 Uhr nachmittags stürzten die bei Herrn Ege»
meister Endcrs beschäftigten Maurergehülfen W
bach von Naurod und A. Stamm von Breckenheim«-
Eckneubau Rauentaler - und Rheingauerstraße an« ^
3. Stockwerke herab. Welcher Art die dadurch crliu
Verletzungen sind, konnten wir bis jetzt nicht feS 1!

o. Unfall. Der 20 Jahre alte Fuhrknecht
Emserstraße 63 wohnhaft, ist heute gegen Mittao ^
dem Zictenring überfahren ivordcn und hat dabei
unerhebliche Verletzungen, u. a. einen Schlüsselbeins ^
davongetragen. Der VsrungWckte wurde
Sanitätswache in das städtische Krankenhaus gx̂ j?5

— Ron Krämpfen befalle» wurde am Sonntaa»"/'
mittag ein Herr August R . airs Bad Ems an der ff
Ellenbogen- und Neugasse. Die sofort erschienene
tätswache brachte den Bedauernswerten in das ftähru
Krankenhaus , woselbst er noch im Laufe des
wieder entlassen werden konnte. Leider drängt sich
neugieriges Publikum so zahlreich um den Krankenwaö-
daß es der Mannschaft schwer fällt, ihren Dienst zu ^
Möge dieser Hinweis dazu beitragen , daß den «e,,t '
der Dienst nicht noch schwerer gemacht wird, »ra
schon ist.

— Bcsitzwechsel. ftrott Rentner Phil . WcntzelI  .
ihre beiden Billen, gelegen auf der Bierstadter Höhe m,!' 4(1
Wartturm, an Herr« Bauunternehmer F ö r st e r in- Main- a*
kauM Der Verkaufspreis für die beiden Villen beträgt

— Kleine Notizen. Infolge des für übermorgen Mito. *
im großen Saale des Kurhauses  anberaumten FestmN
können keine anderen Veranstaltungen der Kurverwaltuna
finden, die beiden Konzerte fallen  also an diesema » S.

— Fremdcn-Bcrkchr. Zugang der zu längerem Aufentbn,..
angemcldeten Fremden: 275 Personen.

* Diez, 24. Januar . Gestern abend zwischen acht und
Uhr wurde der S t a t i v n s a u f s e h e r Müller in F l ° ^
überfahren.  Die Leiche war vielfach zerstückelt. lFrksZ

Gerichts saal.
^ * Mainz, 23. Januar . Der Prozeß gegen die Maurer Om
Jchann Barth , Peter Barth und Ditt wegen des Überfälle-
auf die Italiener  wurde heute beendet. Gegen Orth m.?
Ditt beantragte der Staatsanwalt je zwei Jahre und gegen V,,
Varth ein Jahr Gefängnis. Die Strafe gegen Johann Ban»
der von keiner Seite belastet wurde, stellt der Staatsanwalt ins
Ermessen des Gerichts. Das Urteil lautet : Die Maurer Joden,,
Mathias Orth 2er aus Hechtsheim und Christian-Ditt aus Bretzen¬
heim wurden nur der schweren Körperverletzung schuldta be¬
funden und zu je acht Monaten Gefängnis verurteilt Di--
Monate Untersuchungshaftgehen ab. Die beiden Brüder Bart«wurden frcigesprochen.

* Breslau . 25. Januar . In Hirschberg wurde der Töpfer
Kriftel aus Liebenthal von der dortigen Strafkammer mem
M a , est ä t s -Beleidigung  anläßlich einer Besprechum
der Krupp-Affäre zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . 1

spielen innehatte : er bringt ihr erwünschte äußere Mittel,
stilistisches Gefühl, Geschmack uns Kunstverständnis ent¬
gegen. Erscheinung und Maske wirkten vortrefflich,
weniger — das Kostüm, da es bei gewissen Stellungen
sich als zu knapp gemessen erwies . Die schwerfällig
schleichenden Schritte, die langsam „stockenden" Gesten, die
fast unbeweglichen Gesichtszüge- nur die Blicke lauern
oder droben raubvogelgleich— alles das ist klug inten
diert und leiht der -Gestalt zutreffende Farbe und Hal¬
tung . Neben den unheimlichen Zügen der Bosheit und
Verschlagenheit, der Haß- und Herrschbegier kam in der
Szene , wo Hagen die Mannen zur Hochzeit ruft , auch
der grimme, wilde Humor zu kräftiger Ausprägung . Ge¬
sanglich bot Herr Oberstötter, abgesehen von wenigen
Stellen , für -welche die tiefen Töne nicht genügende Sono-
rität besitzen, oder wo die Textbehandlung noch ver¬
schärfte Zuspitzung verträgt — nur durchaus Erfreuliches,
natürlich Empfangenes — kunstvoll Abgeschlisfenes.

Mit gewohnter Anerkennung wurden begrüßt : Herrn
Müllers  Gunter , Herrn Engelmanns  Alberich,
und die Nixen und Nornen «der Damen Hanger,
Brodmann und Schwartz . Das Orchester  ent¬
wickelte Me gewünschte Kraft, Weichheit und Schattie¬
rungskunst : einige Zufälligkeiten wird wohl niemand so
aufrichtig bedauert haben wie der Dirigent , Herr Pro¬
fessor M a n n st a e d t , unter dessen begeisterter Füh¬
rung sich im übrigen alle die vorgenannten Einzelkräfte
zu einem vorzüglichen Ensemble einten. O. D.

Kleine Chronik.
Duell mit tödlichem Ausgang . Gestern nachmittag

hat auf den Schießständen der Chemnitzer Garnison Wi¬
chen zwei Offizieren ein Pistolendnell stattgefunden,

wobei Leutnant Schubert vom 177. Infanterie -Regiment
von seinem Gegner getötet wurde . Der Anlaß des
Duells ist noch unbekannt.

überfahren . In Olfen geriet der fünfzehnjährige
Sohn des Dachdeckers Buse bei der Bedienung eines
Petroleumwagens unter die scheu gewordenen Pferde des
Wagens und wurde auf der Stelle getötet.

Dampsernntcrgang . Aus Triest wird gemeldet: Nach
hierher gelangten Meldungen fand der Dampfer
„Munificicn " auf der Fahrt nach Port Said zwischen
Malta und Kreta eine Sckialuppe des seit November v. I.
vermißten Dampfers „Pctovi". Dessen Untergang int
Mrttelländrschen Meere wird nun als zweifellos betrachtet.

Residenz-Theater.
Samstag,  den 23. Januar : Erstaufführung:

„Die Notbrücke". (La Passerelle .) Lustspiel in drei
Akten von Fred Gräsae und Francis de Croisset. Deutsch
von Max Schoenau. In Szene gesetzt von Dr . H. Rauch.

Erste Szene.
Telephon-Zimmerchen der Redaktion.

Ein Redaktionsfräulein , ein Telephon, drei Stimmen.
DasTelephon:  Rrrrrääääääkkää käkäkäkäkäkäl!
Das Redaktionsfräulein:  Ach , Fräu¬

lein , verbinden Sie mich, bitte, mit Numero 49, Residenz-
Theater -Bureau.

Erste Stimme  aus dem Telephon: Hier
Residenztheater. Wer dort?

Das Redaktions fr äulein:  Hier Redaktion
des Tagblatts . Ach, entschuldigenSie , ich sollt' wieder
einmal anfragen , ob man in das französische Stück heute
Abend ein junges Mädchen, so was wie ein Backfisch,
unbedenklich-witnehmen könnt'.

Stimme des Lokalredakteurs  aus dem
Nebenzimmer: Aber Fräulein , da brauchen Sie doch gar
mdjtjtrft zu fragen. Da weiß doch jeder Bescheid.

Stimme  aus dem Telephon: Hmmmm, so ganz
unbedenklich sst's am Ende nich. Es ist eben ein fran¬
zösisches Stück und gar noch ein Schwank.

D a s R e d a kt i o n s f r ä u l e i n : Ach so, und die
Franzosen schreiben ja nun einmal nicht für Backfische.

Stimme:  Leider nein, höchstens ausnahmsweise.
Aoer immerhin, die Sache ist sehr lustig und Backfische
verstehen am Ende die Sache nicht so genau.

(Man hört eine zweite Stimme zur ersten sagen:
Na, lassen Sie mich mal 'ran .)

Zweite Stimme:  Hier Doktor Rauch. Wer
läßt denn fragen, Fräulein.

Das Redaktionsfräulein:  Der Referent
für heute Abend, Herr Doktor.

Zweite Stimme:  Hmmm , ach so, na, dann
sagen Sie mal 'nen schönen Gruß von mir , und es wäre
doch am Ende besser, wenn der Herr seine Frau oder
seine Frau Schwiegermutter oder sonst eine geeignete
Persönlichkeit mitbrächte. Es ist heute mehr ein er¬
wachsenes, sozusagen ein verheiratetes Vergnügen . Haben
Sie verstanden?

Das Redaktionsfräulein:  Ja , Herr
Doktor , danke schön, ich werd's ausrichten.

'S t i m m e : Na, denn 'n Morgen ! Schluß!
Das Telephon:  Tacktacktacktack—tack.

*

Zweite Szene.
Im Residenz-Theater.

Personen des Schauspiels, Personen des Zuschauerranms.
E i n Z u scha u e r zum Referenten : Na, heut'

abend wird 's wohl 'n bißchen brenzlig?
Der Referent:  Brenzlig / brenzliger , am

brenzlrgsten. Man hat mich auf das allerdringendste ge¬
warnt , mein Töchterchen mitzunehmen. Statt dessen war
meine Tante so freundlich.

Tante:  Na , so schlimm wird 's wohl nicht sein,
daß man sich genieren müßt!

(Das Haus füllt sich, füllt sich total . Lebhafter Mei¬
nungsaustausch darüber , ob es wohl recht bedenklich
würde. Man gibt sich allgemein der besten Hoffnung hin.j

E i n Z u scha u e r : Ich Hab' gehört, es war' nich
viel dran an dem Stück.

Ein anderer Zuschauer:  Na , die Frey
spielt ja mit und der Otto, dann hat man schlimmsten
Falls doch noch was von der Darstellung.

(Der Vorhang geht hoch. Nach zehn Minuten weiß
man, daß der Baron Roger v. Gardames die Bankiers-
fran Dumonlin partout heiraten will und daß er den
wichtigsten Schritt zu ihrer Scheidung bereits getan,
indem er besagte Dumonlin verführt hat. Aber, oh weh,
Paragraph soundso sagt, daß die im Ehebruchsprozeß
schuldig Gesprochene„denjenigen welchen" nicht heiraten
darf. Daß Madame schuldig, das ist in Anbetracht der
Absicht nützlich, aber der Ehebrecher selbst muß unver¬
dächtig bleiben. Deshalb soll Roger des Scheines halber
schnell ein Mägdlein heiraten , um sich nachher, nach reicher
Entschädigung desselben, wieder von ihm zu scheiden und
dann die geschiedene Geliebte heiraten zu können. Die
arme nette Cousine des Advokaten Bienaims , der alles
für seinen Freund , den Baron , zu entrieren hak, gibt sich
zu der Komödie her und verleiht sich, um die scheidungs¬
lustige Frau Dumonlin nicht eifersüchtig zu machen, mit
vielem Humor ein abschreckendes Außeres .)

Die Tante:  Paß auf, wenn er sie geheiratet hat,
dann will er sie wirklich, und sie bleiben zusammen, und
die schlechte Person hat dann, Gott sei Dank, das Nach¬
sehen.

Der Referent:  Du spielst die Rolle des
ahnungsvollen Engels , Tante . (Nimmt ein angebotenes
Bonbon , das ihm die Tante als besonders lecker emp¬
fohlen.)

Der Vorhang fällt. Allgemeines Geschwätz, viel¬
seitigster Meinungsaustausch.

Der Nachbar  zur Linken: Die Geschichte ist ja
sehr lustig durcheinander gebracht, aber es kann alles
Vorkommen. Haben Sie z. B. schon die Geschichte von
der Frau X. gehört. Die ist auch zum Wälzen. (Er er¬
zählt dem Referenten eine leider nur zu wahre Wies¬
badener Skandalgeschichte.)

D e r R e f e r e n t : Ja , das ist wirklich zum Pur¬
zeln. Ein unbezahlbarer Schwankstoff. Machen Sie den
Kurt Kraatz damit glücklich.
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Der Brand in Aalesund.
wb'. Christiania , 24. Januar . Der Brand in Aalefund

^tstand uni 2x/2  Uhr nachts in der Fabrik der Aalesund
Nräserving Company. Ein Kapitän und seine Mann¬
schaft waren die ersten, die das Feuer entdeckten und so-

Lärm schlugen. Schon um drei Uhr war alles in
größter Verwirrung . In nicht mehr als zwei Stunden
Mir-der größte Teil der Stadt niedevgeibrannt. Ae Be-
rolkenmg konnte nichts anderes machen, als vorm Feuer
flöchten, das sie weiter und weiter aufs Land hinaustrieb.
Jas Ganze gestaltete sich beinahe vom elften Augenblick
M als Flucht, während der nian anfangs versuchte, etwas
-u reften. Vieles wurde auf die Straße gckracht, aber
ijie Schnelligkeit des Feuers war so rapide, 'daß man
alles liegen lassen mußte , um nur das Leben zu retten,
zzie der Magistrat von Aalesund mitteilt , beftnden sich
Mn- bis elstausend Menschen halbnackt auf den Feldern
vor der Stadt . Die Kinder sind vorläufig in einer Kirihe
flnquarüert. Ein Teil der Erwachsenen ist zunächst bei
j-er Landbevölkerunguntergebracht. Einen Überblick über
l»ie Situation kann man sich bisher nicht bilden. Der
Magistrat teilt mit, daß die Panik und Verwirrung so
groß waren, daß an eine Leitung überhaupt nicht zu
denken war. -Ausschreitungen kamen nicht vor. Der
Mirgermeifter konnte vom Amtsarchiv nur das Not¬
wendigste retten. Während des Brandes flüchteten die
Telegraphenbeamtenvon Ort zu Ort , unaufhörlich vom
Feuer gejagt. _ Bon den kleineren Fahrzeugen im Hafen
weiß man mit Sicherheit, daß zwei kleinere Dampfer
verbrannt sind. Ferner mußte man 23 Fischerfahrzeuge
versenken, um sie zu retten . Alle öffentlichen Gebäude
schd medergebrannt, ebenso die beiden Kliniken, dagegen
nicht das Lazarett . Während des Brandes wurden die
Kranken ans Wagen fortgeschafft. Ein Pafient starb
imtettvegs. Die Kirche, in deren unmittelbarer Nähe das
Feuer entstand, war eines der ersten Gebäude, das in
Flammen aufging. Auch die Brücke, die beide Stadtteile
verbindet, ist verbrannt . Die Bevölkerung leidet unter
der Kälte und dem furchtbaren Sturm . Das Kohlenlager
steht noch in Flammen . Von Chrisfiansund lies ein großer
Jimpfer aus , der 1000 Obdachlose aufnehmen wollte,
er mußte aber zurückkehren, da er in Aalesund nicht an-
legen konnte, weil .der ganze Hafen in Flammen stand.
Der Orkan wütet noch immer. Da die See sehr erregt
ist, müssen Proviant , Kleider und Verbandstoffe über
Land transportiert werden. Die vorhandenen Lebens¬
mittel sind sehr gering. Beim hiesigen deutschen General¬
konsulat ist gestern abend vom deutschen Kaiser ein Tele¬
gramm eingegangen, das etwa folgendermaßen lautet:
Ich bin tief erschüttert durch die Nachricht von dem Un¬
glück, das Aalesund betroffen hat . Hülfe ist organisiert.
Generaldirektor Ballin wird morgen einen Dampfer von
Hamburg abgehen lassen mit Krankenpflegerinnen,
Proviant, Kleidern, Verbandstoffen ufw. Ich bitte Sie,
mich davon zu unterrichten, wessen man am meisten be¬
darf: Ferner ist heute einTelegramm des deutschenKaisers
eingel-aufen, iu dem der Kaiser mitteilt , daß der Kreuzer
„Prinz Heinrich" heute morgen nach Aalesund abgegangen
ist und am Nachmittag der Dampfer „Phönicia " von
Hamburg abgeht, mit dem Flügeladjutanten des Kaisers,
Kapitän zur See v. Grumme , an Bord.

wb. Christianfimd, 24. Januar . Wie jetzt aus Aale¬
sund mitgeteilt wird, brachte eine große Menschenmenge
die letzten 24 Stunden auf offenem Felde in Regen und
Sturm ohne Nahrung zu. Biele fanden Aufnahme iu
mhegelegenen Bauernhöfen , andere aufSchisfen. Dampfer
und andere Schiffe beginnen jetzt, die Leute in großer
Zahl von Aalesund fortzuführen . Ferner trafen
Dampfer mit Nahrungsmitteln und Kleidung ein. Die
Leichenkapelle des neuen Kirchhofes, der eine Mertelmeile
von Aalesund entfernt ist, wird als Krankenhaus benutzt.

Die Gewölbe der Kreditbank stürzten ein. Ae Bevölke¬
rung ist über den hochherzigen Entschluß des deutschen
Kaisers tief gerührt.

wb . Aalesund, 24. Januar . Wie schon gemeldet, sind
alle öffentlichen Gebäude dem Brande zum Opfer gefallen.,
so zwei .Kirchen, das Nathans , ein Missionshaus, das Ge-
bände der Tempevenzlevvereinigung, das Jünglings-
Vereinshaus, alle Banken, das Amtmannshaus , die
Bürgermeisterei, das Polizeigebäude, das Gefängnis , beide
Apotheken, das Zollamt , die große Volksschule urtd das
Feuerwehrgsbäude. Nicht zerstört sind das Zollwachl-
haus , die Expeditionspackhäufer, sowie die kleinste Volks¬
schule, einige Privathäuser und ein Teil der von Arbeitern
und Fischern bewohnten Häuser. Auf öer Insel Buhamen
stehen noch zehn Privathäuser , vier Fabriken und einige
Packhäuser.

wb . Aalefund, 24. Januar . Das Feuer verbreitete
sich, Wie schon gemeldet, mit rasender Schnelligkeit:
Feuerst,nten , groß wie eine Männerfaust , flogen umher
und zündeten gleichzeitig an vielen Stellen der Stadt.
Ae Tampfspritze, die auf einem Dampfer ausgestellt war,
wurde vom Feuer vernichtet. Das Telegraphenamt mußte
zweimal an einem anderen Orte errichtet werden. Man
weiß jetzt noch nicht sicher, ob Menschen umgekormnen sind.
Man vermutet aber, daß drei Personen das Leben einge¬
büßt haben. Hier und da stehen noch einzelne Häuser,
einige ganz kleine Geschäfte und eine Bäckerei. Von Molde
und Bergen ist Hülfe eingetroffen. Brot , Butter und
Konserven werden vertellt. Auch eiue Hülfsapothvke ist
errichtet worden. Ae meisten Einwohner haben alles
verloren.

wb. Christiania , 24. Januar . Etwa um 12 Uhr
nachts gab die Feuerwehr in Aalesund nach 24stünd'iger
ununterbrochener Täügkeit den vergeblichen Kampf gegen
das Feuer und den Sturm auf . Am Samstag früh acht
Uhr war telephonische Verbindung mit Molde hergestellt
umd um Hülfe nachgefucht. Die erste Hülfe kam gestern
abend an . Tie Lage ist noch wenig übersichtlich. Soweit
neuerdings bekannt wird, sind Menschen nicht
u m g e ko m m e n. Ae Mitteilung von der großherzigen
Teilnahnre des deutschen Kaisers rief hier große Freu 'de
hervor.

wb . Christiania , 24.Januar . In Aalesund stehen außer
dem Zollwachthaus nur noch das Expeditionslager am
Kai und 20 bis 30 kleine Häuser. Zwei Fischdampfer
und viele kleinere Fahrzeuge sind verbrannt . Ein schweres
Unwetter verschlimmertedie Lage der Obdachlosen. Aus
mehreren Städten sind Hülfsexpedttionm unterwegs.
Das Feuer machte es den Abgebrannten unmöglich, den
Dampfer zu erreichen, der sie nach Molde bringen sollte.

wb . Hamburg , 24. Januar . Seit gestern abend find
800 Mann , die in aller EÄe zufammenberufen Wurden,
auf dem Danipfer „Phönicia " eifrig tättg . 2500 Kojen
Werden an Bord eingerichtet, Kohlen gebunkert,
Proviant , Betten, Zelte ufw. geladen. Der Dampfer
wird als Hotelschiff für 4000 Personen eingerichtet. Um
12 Uhr fuhr der Dampfer „Brunshausen " mit 40
Krankenpflegern und Pflegerinnen , begleitet von den
Direktoren Wolfs und Ecker und dem Vorsitzenden des
Aufsichtsrats Tietgens , nach der im Kuhwärderhafen
liegenden „Phönicia ".

wb . Brcnicn, 24. Januar . Ter Dampfer „Weimar",
der sogleich nach Eintreffen -der Nachricht von der Feuers¬
brunst in Aalesund vom NorddeutschenLloyd in Betrieb
gestellt wurde, um der von der Katastrophe h-eimgestichten
Einwohnerschaft Hülfe zu bringen, wird bereits heute
nachmittag gegen drei Uhr von Bremerhaven aus direkt
nach Aalesund in See gehen. In fieberhafter Eile waren
während der letzten Nacht mehrere hundert Arbeiter auf
dem Dampfer und in den Provianträumen des Lloyd be¬
schäftigt, um das Schiff so schnell wie möglich fertig zu
stellen. Der Dampfer ist mit großen Mengen frischem
und anderem Proviant zur Verpflegung von mehreren

Der Nachbar : Und kein Wort gelogen.
(Der Vorhang geht wieder in die Höhe und Baron

Gardames, nach langer , recht mühseliger Hochzeitsreise
mit seiner — Geliebten bei seiner Scheinfrau auftauchend,
verliebt sich nun wirklich bis über beide Ohren in diese,
Mas den braven Advokaten Bienaimä sehr freut , wäh¬
rend die gleichfalls anschwirrende , nun geschiedene Du-
moulin darob Neroenanfälle kriegt. — Fortwährendes
Gelächter im Zuschauerraum.)

Nachbar zur Linken (ärgerlich ): Das Volk
lacht einem ja alle Pointen weg.

Der Referent (lachend ): Ganz unmöglich, denn
es sind ihrer zu viele.

Eine auffällige Dameauf demBalkon:
Hihihihihe!

Ein Besucher des Parterres:  Hähähähal
Einer auf der Galerie:  Hohohoho!
Einer  schneuzt sich ttompetenartig.
Ein dicker w e stf ä l i f che r Kurgast  im Par¬

kett (schwitzend und sich mit dem Taschentuch wischend):
Mensken, Mensken, bat is -jo toam Piepen!

Verschiedene:  Pst ! pst! pst! Ruhe!
(Nachdem Baron Roger im Schlafzimmer seiner

Scheinfrau verschwunden und seine vermeintliche Zu¬
künftige in Ohnmacht gefallen , senkt sich der Vorhang . —
Allgemeines Beifallsklatschen .)

E i n H e r r : Nanu , wir klatschen doch grad genug.
Der Direktor scheint aber heute mal nicht hcrauskommen
zu wollen.

Ein anderer Herr:  Zuletzt sah ich ihn in der
»Maria Theresia". Aber dies Stück ist viel schicker.

Die Tante:  Fast müßte man sagen: das Stück
ht frech, aber ungeheuer lustig . Ich bin doch froh, daß
bu die Kleine nicht mitgenommen hast.

D e r R e f e r e n t : Ich auch.
Eine Frau Doktor  in der Vorreihe (sich um¬

wendend): Ich Hab' diesen Sommer oben im Weißen
Meer ein paar weiße Walfische einen Cake-Walk tanzen
lehen. Es war ein seltenes und lustiges Schauspiel,
Mer heute abend amüsiere ich mich fast noch mehr. (Sie
halt dem Referenten eine Bonbontüte hin. Der Referent
langt dankend hinein , verdirbt sich nunmehr endgültig
aen Magen und kriegt Sodbrennen . — Der Vorhang
Smn dritten Akte geht in die Höhe. Der Referent ver¬
acht bald das Sodbrennen und lacht. Alle lachen sie,

denn es ist gar zu nett , wie sich die Scheingatten in wirk¬
liche Gatten umzuwandeln beginnen und sich schließlich
nichts schuldig bleiben , während Frau Dumoulin erkennt,
daß ihr Geschiedener doch der einzig Richtige für sie ist.
„Du kannst ihm nicht das Waffer reichen," sagt sie erbost
zu Roger . Ihr verflossener Gatte wird sie wieder-
nchmen. Somit ist allen geholfen . Und da solches das
Ziel aller sozialpolitischen Bestrebung ist, fühlte sich jeder
befriedigt . — Der Vorhang fällt . Der eiserne Vorhang
senkt sich knarrend. Alles drängt hinaus .)

Eine Stimme:  Der Rauch hat Glück in der
Wahl . Das war doch verdammt lusttg.

Zweite Stimme.  Ich garantiere für ein
Viertelhnndert Aufführungen.

Dritte Stimme (im Palmenhaus ): Dann kann
er auch dene Palme wenigstens glaubwürdige Kübel
kaufe. Aber es ist sonst ganz nett mit diesem Vorbau.

*

DritteSzene.
Arbeitszimmer des Referenten.

Der Referent , eine Lampe mit Neigung zum Blacken,
eine Schreibmaschine.

Die Schreibmaschine (klappernd ): Nach alle
dem können wir einen vollen Heiterkeitserfolg konsta¬
tieren . Aber mehr als das , das Stückchen wuchs durch
seinen graziös geführten Dialog , durch seine geistvollen
oder witzigen Pointen über die plumpe Heiterkeitsmachc
des gewöhnlichen Schwankes hinaus und konnte somit
auch anspruchsvollere Theaterbesucher befriedigen . Die
ausgezeichnete Darstellung (Herr vr . Rauch hatte die
Regie selber geführt) ttug das Ihre dazu bei, einen ge¬
wissen künstlerischen Genuß zu bieten. Fräulein Frey,
als „Notbrücke", als Scheinfrau , spielte mit vollendeter
Pikanterie , und Fräulein A l b r e cht 'war als exzen¬
trische Helene Dumoulin vortrefflich. Und Herr Otto
als Baron Roger der Elegant und Routz zwischen zwei
Feuern ! Es genügt , das nur zu erwähnen , und man
weiß , daß es da eine ebenso gewandt gegebene, als hoch-
komische Dekadencetype gab. Schließlich sei noch Herr
Hager  in der flott gespielten Rolle des vermittelnden
Advokaten hervorgehoben.

Der Referent  gähnt , dann ißt er einen Apfel,
verschließt die Maschine, verschwindet im Schlafgemach,
entkleidet sich, pustet die Lampe aus und geht mit großer
Befriedigung zur Ruhe . Leb . v.  B.

tausend Personen mit Betten, Kleidungsstücken und
namentlich auch mit allen erforderlichen Medikamenten
und Verbandstoffen usw. ausgerüstet. Außerdem be¬
findet sich ein größeres Sanitätskorps aus Ärzten,
Krankenwärtern , Schwestern und StewarbessinnM an
Bord . Ae Entfernung von Bremerhaven nach Aalssunid
beträgt etwa 600 Seenieflen, so daß -der Dampfer schon
am Menstagvormittag an seinen Bestimmungsort ein-
treffen dürfte.

wb . Christiansund, 24. Januar . Drei Dampfer sind
heute morgen acht Uhr nach Aalesund mit Lebensmitteln
uv!d Kleidern abgegangen. In der Nacht war der Sturm
noch heftig. Er sciwächte sich erst morgens etwas ab.
Eine Hülfsexpedition ist über dm Battenfjorden glücklich
angelangt . Der Weg über die Fjelle mußte teils zu
Wagen, teils in Schlitten zurückgelegt werde,: . Me Land¬
bevölkerung zeigte sich überaus hilfsbereit.

wb . Kopenhagen, 24. Januar . Die Vereinigte
Dmnpfschiffsgesellscklost entsendet amMontag denDampfer
„Cinibria " zur Hülfeleistung -nach Aalesund. Das Kviegs-
und Marineministerium schicken soviel Zelte, Betten und
Kochapparate mit, . wie entbehrlich sind. Das Hülfs-
komitee, das sich vier gebildet hat, saminelte im Laufe
des Tages soviel Geldmittel, daß es 1000 Sack Mehl und
andere Vorräte ankanfm konnte, welche die „Cimbria"
münehmen soll.

wb . Christianfimd, 24. Januar . Der Kaiser richtete
an dm hiesigen deutschen Konsul ein Telegramm folgen-
den Inhalts : Die „Phönicia " ist nachmittags 3 Uhr abge»
segelt. Sie bringt alles Notwendige mit zur Lebens¬
erhaltung und Hülfe für 4000 Menschen, sowie Zelte,
Baracken -und einen großm Vorrat an Bauholz, ferner
Zimmerleute zur Herstellung provisorischer Gebäude. Für
Lebensmittel für Frauen und Kinder ist Fürsorge ge¬
troffen . Drei Ärzte, zwölf Krankenpfleger und zehn
Schwestern sind an Bord . .

bd . Berlin , 25. Januar . Über die Entsendung des
Kreuzers „Prinz Heinrich" nach Aalesund berichtet das
„Berliner Tageblatt " aus Kiel:  Der Kreuzer ging am
Sonntagvormsttag durch dm Nordostsee-Kanal nach
Aalesund ab. Ae Expedition ist auf eine -achttägige
Dauer berechiwt, die Vorbereittm-g-m dazu beanspruchten
die ganze Nacht.

wb . Christiania , 24. Januar . Vier in Stockholm an¬
sässige Norweger stellten dem Staatsminister Hagerup
je 5000 Kronen zur Abhülfe der dringendsten Not in
Aalesund zu. Der König und die Königin stechen je 6000!
Kronen, der Kronprinz und die Kronprinzessin je 1000-
'die Pvinzm Gustav Karl und Eugm zusammen 1000
Kronm gespmdet. Auf Aufforderung der Königin nahm
Oberhofmeisterin Loevmikjotd die Bildung eines Stowt-
komitees in Angriff , das Beiträge für die Noüeidmden
einsa-mm-eln soll. Ferner ist hier ein Hülfskomitee zu-
sammengetteten, das direkt einm Dampfer mit Lebens¬
mitteln ^und Geld nach Aalesund' schickm wird . Die
norwegischm Eismbahnen übemahmm die Beförderung
von Unterstützungm nach Aalesund frachtfrei.

Lebte Nachrichten.
Kontinental - Telegrapyen - Kompagnie.
wb . Dessau, 25. Januar . Der „Staatsanzeiger"

meldet: Herzo g Friedrich  ist gestern abmd 11 Uhr
20 Min . entschlafen.

Stnttgart, 25 Januar- Der frühere demokratische Reichs^
tapsabgeordnete Kommerzienrat Ehni  ist gestern mittag nach
längerem Le,den im Alter von 75 Jahnen gestorben . ^

Depeschenbureau Herold.
Montevideo, 25. Januar . Amtlichm Telegrammen

zufolge haben die A u s st ä n d i j che n in dem Gefecht bei
Melo orne große Niederlage  erlitten . Der Kamps
War sehr heftig, die Rebellen flüchtetm nach der brafi-
stanlschm Grenze. Auf -beidm Sestm War der Verlust
bedsutmd . Die Rebellen hattm 200 Tote und 300 Ver¬
wundete, worunter sich viele Offiziere befandm Ae
Verluste der Regierungstruppen -betrugm 60 Tote und
Verwundete. Man glaubt, daß mst diesem Gefecht der
Aufstand bemdet ist.

bd . Berlin , 28. Januar . Eine Panikim Deut¬
schen Theater  kam gestern abend während der Bor-
stellung gegen 9 Uhr zum Ausbruch, als ein donnerähn¬
liches Gepolter entstand, das eine dichte Staubwolke in
den Theaterraum eindringen ließ . Im ersten Augen¬
blick glaubte man an den Ausbruch eines Feuers und die
Zuschauer schickten sich zur eiligen Flucht an . Als von
der Bühne der Ruf erscholl: Sitzen bleiben , kein Feuer!
und nachdem der Brandmeister , der den Saal betreten
und versichert hatte, daß keine Gefahr vorliege , be¬
ruhigte sich das Publikum und das Spiel naüm seinen
Fortgang . Wie sich herausstellte , hatte sich auf dem Korri¬
dor unmittelbar vor dem Theatersaal ein Stück Decken¬
putz in einer Länge von 4 Meter abgelöst. Zum Glück
befanden sich Personen nicht auf dem Korridor , so daß
niemand zu Schaden gekvrmnen ist.

1,4. Berlm . 25. Januar . Einer Blä-ttermelöung zufolge ist
in Czenstochau die Cellulviöfabrik von Lander n i e d e p g e -
gebrannt.  Zwei Arbeiter kamen in den Flammen um I«
Personen erlitten Verletzungen. — Nach einer Meldung 'aus
K u r s k kamen daselbst 40  Personen ans dem Wege zur Kirche
i», Schnee um. — Nach einer Meldung der „Welt am Montag"
aus Greiz,  ist dort ein starkes Erdbeben  mit donnerähn¬
lichem Rollen aufgetreten. — Aus Könitz  wird gemeldet- Der
hiesige Stadtkämmerer und Beigeordnete Berkhahn, Rendant der
hiesigen Vorschußkasse, hat sich gestern abend erschossen  Das
Motiv des Selbstmordes, ist, wie verlautet, gekränkter Ehrgeiz.

New York, 26. Januar . Bei dem Brande  eines
20stöckigenGeschäftsgebäudes in Chicago  sind 2 Leute
verbrannt . Die Panik war ungeheuer , weil die Trep¬
pen wegen furchtbaren Qualmes unpassierbar waren.
Glücklicherweise funktionierten die Fahrstühle tadellos.

Die Ave»d-A«ssal »e umfaßt 18  Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: SB. Schulte vom Brühl'
,ät den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötberdt : für die Anzeigen und ’

Reklamen: H. Dornaus ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch eilend crg scheu Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurta. M.
1 Pfd . Sterling — M 20.40; 1 Franc , I Lire, 1 Peseta , 1 Lei = Jt  0 .80; 1 österr . fl. j. Q.. Jt  2 ; 1 fl. 8. Whrg . — Jt  1.70; 1 österr .-ungar . Krone ---- Jt  0.85; I fl. holl . = ,tt  1.70; 1 skand . Krone = Jt 1.25 ; 1 alter Oold -Rubel =

1 Rubel , alter Kredit-Rubel = Jt  2 .16; 1 Peso = Jt  4 ; 1 Dollar = M 4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = Jt  12 ; 1 Mk.-Bko. — Jt  1 .50; 100 fl. österr . Konv.-Münze = 105 fl.-Whrg . — KHiol ' nhiink - Dfwkonto I T»i. 0s/ U;

Zf . Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .)3 >/a

3h*
3 . .
31/2
31/2
3 . .
4. .
31/2
31/2
4 . .
31/2
3 . .
31/2
31/2
3 . .
4 . .
4 . .
31/2
3 . .
3 . .
4. .
31/2
31/2
3

Pr . c . St.-A. (abg.)

Bad .’ st .-Anl.
» » (abg .) s.

Bayr . Abi .-Rente s.
. E. B. u. A. A.
» E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
» St.-Anleihe

Or . Hess . St.-R.
> » Anl. (v. 99)

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (abg .)

Al 02 .90
102 .90

92 .10
102 .70
102 .70

92 .10
105 .10

99 .80
101 .
103 .10
101 .50

102 .90
100 .90

90.
102 .20
105 .30
101 .40

90.
90 .60

101 .40
101 .40

91 .40

1,60
IV«
13/4
4. .
4 . .
4 . .
4.
2.4.
4 . .
3 >/2
3 . .
4. .
4. .
51/4
5 . .
3 . .
4. .
4>A
4-/6
4.
4. .
41/2
3 . .
5 . .
5 . .
5 . .
(L.
I . .
4 .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4. .
3 -/2
31/2
3 ‘/hi.
4 . .
31/2
4. .
4. .
1..
1. .
1 ..
4 . .
4 . .
3 . .
4 . .

Griech . E.-B. stfr .90Fr.
» Anl . von 87
> > > 87 (kl.)

Ital . Rente i. G. Le
» » ult.
» » lOOOr
» » kleine

Norw . Anl. v. 1892 A

öst . Goldrente ö. fl.
» E. B. c. E. G. stfr. >
> St. O. (F. J .) S. >
» (abg . Q. C. L.) >
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt. Jan . ö.fl.
» » » April »
» Pap .- > Febr . »
» » > Mai >
» Staats -Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl . A
Neue Portug . S. III A
Rum. (alt) v. 81- 88.4

von 1892
> 1893
» 1903
> 1890
» 1891
» 1894
» 1896
» 1898

Russ . Cons . von 1880
> Gold -A. » 1889
> » II. > 1890
» St.-Rte. v. 1902
» St.-R. v.94a.K. Rbl.

Schw . O. v. 80(ab^ .) Avon
1890

Serb . amort . v. 1895
Span . v . 1882(abg .)Pes.
Turk .-Egypt .-Trb . £

» pnv . stfr . v. 90 A
» cona . > >
» conv . Lit . B. Fr.
» > C. >
» > D . »

Ung . Gold -R. A
> (kl.) >

> Eis . Tor »
. St. (Kr.) Rt. Kr.

40 .20

103 .90

103 .90
103 .90

74 .50

102 .90

84 .40

101 .10
101 .20

101 .30
101 .80

62 .90
99 .80

100 .
100 .

98 .90

88 .10
88 .10
88 .10
88 .10
98 .30

98 .50
98 .80
98 .90

99 .80
99 .70

74 .50
87 .50
99 .20

62 .80

100 .50
101 .25

86 .30
99 .60

5 . .
41/2h
«1/2
« . .
41/2
4 . .
31/2
5.
5 . .
5,
3 . .

Arg.i.G.-A.v. 1887 Pes.
> » > 1888 A
> ä. > > 1897 >

Chin .St -A. > 1895 £
» » A
» » > 1896 £
> > > 1898 Jt

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . > >

Mex . inn . I-IV Pes.
» äuß . v. 99stf .408£
» > 2040r >
» cons . Pes.

88 .20
79 .70

104.

99 .25
90 .50

105 .30
101 .50

41 .70

102 .10
26 .80

Zf. Provinz- u.Städte-Anl.
4. .
3>/*
3Mfl
3l/i
3 . .
3 ' /4
3 ‘A
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/*
31/2
31/2
4 .
4 .
3. .
3>A
4. .
31/2
31/2
3-/2
4. .
31/2
31/1
31/2
31*
4,
4. .
4. .
4. .
4.
3-/2
3-/2
4. .

Knempr . AX, AXi A
do . X. XII- XVI
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u. XIV

Prov . Posen
Frkf . a . M. L. Nu .Q

do . Lit . R (abg .)do . > Sv . 1886
do . » T » 1891
do . > U > 1893
do . * V » 1896
do . * W> 1898
do . Str .-B. > 1899
do . v. Bockenheim

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do . > 1901
do . » 1895
do . > 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888u. 1894
do . > 1879> 1881
do . > 1897

Erlangen von 1900
Giessen von 1890

do . > 1893
do . > 1896
do . > 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

> von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . > 1889
do . > 1897

Karlsruhe von 1900

104.
100 .30
100 .10

94 .70
90 .90
99 .70
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

100 .

99 .50

99 .50
103.

102 .70

99 .75
99 .75
99 .75

3. Karlsruhe von 1886 Jt 92.20
3. do. » 1889 » 01.50
3. do . » 1896 » 91.30
3. do . » 1897 » 91.20
3»/2 Kassel (abg .) *
4. Köln von 1900 » 103.
31/2 Limburg (abg .) >4. Ludwigshafen von 1900 »4. do. von 1890u. 1892 , 101.90
31/2 do . . 1896 . 99.70
4. . Magdeburg von 1891 » 104.20
4. . Mainz von 1891 >4. . do . » 1899 »4. . do. » 1900 » 104.10
3-/2 do. » 1878u. 1883 »
3-/2 do. » 1886u. 1888 »
3-/2 do. (ahg .) J , »
3-/2 do . von 94 »4. . Mannheim von 1899 »
4. . do . » 1900 .
31/2 do . » 1888 » 100.
31/2 do . » 1895 »
3»/2 do . » 1898 » | _ •
4. . München von 1900 > 104.40
4. . Nürnberg von 1899 > 104.20
31/2 do . » 99.00
4. . Pforzheim von 1899 >
31/2 do . (abg .) von 1883 >
4. . Wiesbaden von 1900 >
4. . do . » 1901 » 103.
3-/2 do . (abg .) » 99.90
31/2 do . von 1887 » 99.90
31/2 do . > 1891(abg .) > 99.90
31/2 do . » 1896 » 99.90
31/2 do . » 1898 » 99.90
31/2 do . » 1902 »
31/2 Worms von 1887/89 »
3-/2 do . » 1896 » 99.20
4. . do . » 1892 »
4. . Würzbure von 1899 » 102.80
31/2 Amsterdam h. fl.
41/2 Buk. von 1884(conv .) Jt 95.30
41/2 do. > 1888 > > 94.

do > 1895 > >
4,/** do » 1898

Christiania von 1894 >
3V2 Kopenhagen von 1886 > 96.50

Lissabon >
3 8̂
3,8
4. .

Neapel st . gar . Le
do . (kleine) »

102.60102.30
Rom (i. Gold ) gr . I » 103.
do . 1I/VIII 103.

Stockholm von 1880 Jt 101.80
5. .5. .

Wien (Gold)
do. (Papier ) ö. fl.

—

4 do . von 1898 Kr. 101.30
6. St. Buen .-Air . 1892 Pes. 43.70
41/2 do . £ —

Divid.
Vorl . L. Bank-Aktien.
5,47 Dtsche . Reichsb . .« 154.20
81/2 Frankfurter Bank > 193.50
5.. Badische Bank R. 120.
0. . 4. . B. f. ind . U. Jt 84.30
7.. 7V2 Berl . Hdls .-Ant . > 161.
31/2 Berliner Bank > 93.70
4. . Breslauer D.-Bk. > 110.60
4. . 6. . DarmstädterBk . 8.fl. 144.50

11. . 11. . Deutsche Bank Jt 224.
4. . » Eff.u.W. R. 104.70
3. . 4. . » Gen.-Bk. Ji 99.80
6. . » Ver.-Bk. * 127.
8. . 81/2 Disk.-Ges . » 195.20
4. . 6. . Dresdener Bank » 157.50
9. . Frankf . H .-Bk. » 201.
71/2 » Hyp.C.-V. »

Mitteid . C. B.
151.30

5V2 51/2 115.40
3. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . >

40/10 4. . Öst .-U. B. Kr. 116.
4. . Pfalz . Bank Jt 106.
9. .
9. .

» Hyp.-Bk. >
Pr . B.-C -B. R.

191.40
9. . Rhein . Hyp .-Bk. Jt

Schaffh . Bankver . >
192.20

5. . 5. . 148.
5-/2 7. . Wien . B.V. S. ft. 134.90
41/4 Württemb .N.-B.s.fl. 112.50
7. . » Ver.-Bk. 149.
6. . 6-/2 Banque Ottom . Fr. ' —

Divid.
Vorl. L. Industrie-Aktien.
13. . 15. . Alum. (50% E.) Fr . ]208.
4V3 7. . B. Zckf . Wh . fl. 1 82 .90
3. . S. Ibl . (40% E.) Jt

do . 3000r » 109 .80
15. . 15. . Bleist.-Fab . N. > 253.
13. . 13. . Brauerei Binding > 252.
7. . 7.. > Duisburg »

» Eiche Kiel >
130.

12-/2 121/2 187 .80
9. . 9.. » Henn . Frkf . » 178.
9. . 9.. » » Pr . Akt . » 180.
8. . 8. . » Kempff > 137 .50

14. . > Mainz . A.-B. > 295.
7V2 71/2 » Parkbr . » 116 .80
71/2 6. . » Sonne , Sp. » 114.

13. . 13. . > Stern . Gor . » 240.
6. . 6. . » Stören , Sp . » 112.
51/2 51/2 » Tivoli , Stg . » 100 .10
6. . 5. . » Vereinigte » 100 .90
6. . 6. . . Werger , W . . 107 .80
6. . > Nie ., Hofbr . »
5. . » Nürnberg » 139 .90
61/2 6-/2 > Pforzheim » 109 .50
8. . 7. . » Worms Oe. » 124.
4. . Cem. Heidelb . » 124 .75
4. . > F. Karlst . » 111.
5. . > Lothr . Metz » 133 .60

26. . Bad. An. u.Sodaf . Jt 431 .80
do . 600r > 431 .80

5. . 8. . Ch . Bl. Silb. Br. » 117.
16. . 16. . > D. G. u . Sl. S. » 298 .20
12. . > Fbr . Gldbg . > 159.
10. . do . Griesh . » 237.
20. . Ch . Fw. Höchst > 370.
4. . do . Mühlh . » 102.

15. . Chem . Albert > 205 .70
5.. 5. . » Ult . Fk . V. » 115.

10. . El. Acc. Berlin » 174.
0. . 0. . » Anl. Köln »
0. . 0. . > Cont . Nrnb . » 66.
8. . 8. . » Ges . Allg. »

» Helios Köln »
£22 .50

0.. 0.. — .

0.
3.
0.
4.
6.
4. .
y
0..
9. .
7. .
IV2
9
52/3
0.
5.

17.
9.
5.

12V2
4.
8 ..
0 . .
5 . .
6V2

11 ..
41/2
6.

18.
0.
3.
0.
6.
0.
81/2
0 . .
0 . .
5 . .
7. .
0..

15. .
1/2

0. .
5.
0 . .
5. .
61/2

9. .
0. .

7. .

3. .

71/2
121/2
6. .
8 . .
0. .
5. .
6V2

121/2

0. .

2. . (

El. Lahmeyer A
» Licht u. Kr. >
» Schuckert »
» Siem. u. H. »

do. Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda A
Gas Frankf . »
Oelsk . Gußst . »
Gum . V. Brl. Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kupfw. Heddh . »
Leaerf . N. Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch. A. Hilp . »

do. Klein »
Msch. Bielef. D. »

> Fab. u. Schl. »
> Gsm. Deutz »
> Karlsruher »
> Mot. Oberu . »
> Schp . Frth . »
» Witten . St. .

Mehl- u. Br. H . »
Ölf. Ver . D. .
Pinself . Nrnb . .
Prz . Stg. Wess . »
Schst . V. Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn . Lamp. >

> Ettlingen s. fl.
» u . Bw. Göp . A
> Nordd . Jute >
> Westd . » *

Tk . Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche Jt

» Richter »
> Kölner >
> Straßburg >

Verz. Eis. Hilg . >
Zellst . Waldh . .

> Ver . Dresd . >

92 .60
111 .
104 .40
140.
123 .50
100 .
176.
104.

116.
92.

182.

49.
101 .60
343.
169.
148.
230.
114 .50
158.
145.

96 .40
118 .80
214 .20
105.
115 .50
265 .10

71 .90
104.

83 .50

108.

98 .50
119 .50

246.
71.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.

7. . 7 . Bocn. Bb. u. O. Jt 191 .75
5 . . Bud. Eisenw . > 110 .50

18 . . Conc . Bergb . > 325.
16 . . 14. Eschweiler > 254.
10 . . Gelsenkirchen » 217 .30
10. . 10. Harpener » 206 .50
10 . . Hibernia > 207 .25
10 . . Kal iw. Aschsl. »
10 . . 11. Laurahütte R. 236 .50
17 . . Westereg . Al. A 228 .50
41/2 do . Pr .-A. > 105 .20
0 . . Kön. Marienh . >
5. . Massen >
0 . . Obschl . Eisenl. > 100 .75

12. . 121/2 Riebcck-Mont. >
7. . 7. . östr . Alp. M. ö. fl. 218 .50
61/2 51/2 Gz. Kfb £ . B. u . B. »

Divid.
Vorl . L Aktv.Transp..Anst.
51/2 Braunschw . Lds . Jt 126.
9% Ludw . Bexb. s. fl. 219 .50
6 . . 6V« Lübeck -Büch. Jt __

Marienb . Mlaw. R.
61/6 Pfalz. Maxb. s. fl. 138 .50
42/3 > Nordb . > 129.
0 . . Allg . D. Kleinb. Ji 44 .70
7. . > Lok.-Str . > 142 .50
3. . Cass . Str .-B. > 83.
51/2 5 . . Südd . Eis.-G. > 124 .50
6. . 41/2 Hamb .-Am.-P. > 110 .80
6. . 0. . Nordd . Lloyd > 105.

do . ult. > 105.
6. . V. Ar . u. Cs. P. ö. fl. 120 .50
51/2 5 . . do . St.-A. v. 1894 » 105 .70
52/z 52/z Böhm. Nordb . >

iis/7 810|21 Buschtehr . A. >
113/8 11. . do . B. >
63/4 63/4 Lemb . Cz. Jass . >
53/5 5-/5 Ost .-Ung . St.-B. Fr. 144 .30
0 . . 0 . . > Sb. (Lmb.) »
43A 43/4 » Nw . Lt. A. ö. fl.
51/4 51/4 do . Lit B. »

3/4 3/4 Raab. Öd . Eb. >
41/21 41/21 Rchb .-Pb . C.-M. »
5 . . 5 . . Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5 . . Ung .-Galiz . I. > —
6Vs 6V5 Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-Spl . Pr . A. -
4 . . 4 . . do . &t.-A. >
0 . . 0 . . Jr . Genusssch . > —
3. . It. Mittelmb . Ls 92 .30
6« . It . Os . Sic. E.-B. .
6. . It. Mr. (Ad. N.) »1. . 13/5 Westsicilianer » 42 .10
5. . 5 . . Anatol . E.-B. .ft
Z-/5 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr.

Zf. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
3-/- Bg.-M. E.-B. L. C. Jt  ] 100.
4 . . Br.-Ld. E.-B. O. E. 2 » | 101 .20
3»/2
41/2
4. .
31/2
41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl. !
Pfalz . Bx. Mx. Nd . Jt \
do . (convert .) > j

ÄUg. D. Kleinb. Ji
do . Ser . VIII
do . > IX >
do . >
do . Ser . IV—VI .
do . > VII >

Cass . Strassenb . >
D. E.-B.-G . Frkf . S. I >

do . Ser . II >
S. E.-B.-G. Darmst . >

97 .20

103 .20

100 .
99 .25

102 .75
96 .50

Böhm . Nb . stf. i. G. A
> Wstb . stf. i. S. ö . fl.

do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf. i. G. Ji
do . (kleine ) >
do . stf. in Gold >
do . > (kleine) >

; 102.
i 101 .10

99 .30
99 .30

1102.
102.

5. . Ks. F. Nb . v. 72i. 8. ö .fl.
4. . do . v. 1887i. Silb . »
4. . Fr . Jos .-B. !. Silb . »
4. . Oal . K. L. B. stf. i.S. » 101.
4 .. Or .-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .90
4. . Ksch. 0 . 89 stf . i. S. ö. fl. 100 .60
4. . do . v. 89 > i. G . Jt
4. . do . v. 91 > i. G. A
4. . Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö . fl. 94 .50
4. . do . stfr . i. Silb . > 100 .50
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100 .90
4. . Ost . Lokb . stf. i. G. A
5. . > Nwb . sf. i. G . v. 74 > 107.
31/2 do . > conv . v. 74 > 93 .90
31/2 do . » v. 1903 Lit. C. > 94 .40
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö . fl. 107 .80
L. . do . > B. » > 106 .30
5. . do . Süd (LDmb.)sf. i.G. Jt 107 .80
4. . do . »
26/10 do . Fr. 65 .70
26/10 do . v. 1871 Fr.
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G .A
5. . do . Br. R. 72sf . i. G . R. 108.
4. . do . Stsb . 83 sf. i. G. A 101 .70
3. . do . 1—8 E. sf. i. G . Fr. 91 .40
3. . do . v. 1885 stf . i. G. >
3. . do . 9 Em. stf. i. G. >
3. . do . (Eg . N.) sf. i. G. >
3. . do . v. 1895 stf. i. G . A 85 .30
3.. do . 200er sf. i. G . >
5. . Prag -Dux . sf. i. G. > 106.
3.. do , v. 96 stfr . i. G. > 84 .70
3. . R. Öd . Eb . stf . !. G. » 78 .20
3. . do . v. 91 stf . i. G. > 75 .80
3. . do. v. 97 stf . i. G. > 75 .80
4. . Rudolfb . stf. i. S. ö . fl. 101.
4. . » Salzkg . stf . i. G. A 108 .80
4. . do . 400er stf. i. G. » 103 .80
5 . . Ung . Gal sf. i. S. ö. fl. 113.

2,« Ital . stg . 2500er Le 78 .70
2,« do . 500er »
4. . do . Mittelmeer >
4. . do . 500er »
2,« Liv . C., D. u . D./2 » 73 .40
4. . Sardin . Sek. > 103 .30
4. . do . (500er) > 103 .30
4. . Sicilian . v. 89 Gr . > 102 .40
4. . do . kleine > 108 .40
4. . do . 91 Gr . > 103 .60
4. . do . kleine > 103 .60
2,« Süd .-Ital . A.-H. 72.
4. . Toscan . Central > 116 .80
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .50
5. . do . v. 80 Le 103 .50

41/2 Iwang . Dombr . A
4. . Kosl. W . v. 89 sf. g . »
4. . Kursk . Kiew. E. B. >
4. . Moskau Smolenzk *
4. . » Wind . Rb . v. 97 »
4. . > von 98 stfr . » 98 .30
4. . Mosk. W. v. 95 sf. g. > 98 .30
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. >
4. . do . v. 98 stfr . >
4. . Russ . Südw . (gar .) > 97 .80
4. . Ryäsan Koslow >
4. . do . Uralsk >
4. . do . v. 97 stfr . > 98 .20
4. . do . v. 98 stfr . >
4. . Wladikawk . gar . >
4. . do . v. 95 > 98 .30
4. . do . v. 97 > 98 .30
4. . do . v. 98 » 98 .60
5. . Anat . E.-B.-G. i. G . A 103 .80
5. . » » Ser . II . 103 .30
5. . > > 408er > 103 .30
3. . P . E.-B. v. 862000er » 74 .85
3. . do . 400er > 74 .85
41/2 do . v. 89 I. Rg. > 97.
41/2 do . v. 89 400er > 97.

do . v. 89 II . Rg. » 52 .30
3. . Salonik -Mon . i. G . » 63 .20
3. do . 404er » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay. V.-li . Müncu . .* 101 .80
31/2 99 .70
4. . » B.C. V.-B. Nrnb . » 100 .75
4. . 101 .80
31/2 99 .50
4. . » Hyp . u. W.-Bk. > 103 .50
31/2 99 .70
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .60
31/2 do . > 80% » 94 .10
31/2 D. Gr .-Cr . !II u. IV » 103 .30
31/2 do . Ser . V » 97 .40
4. . do . VI 100 .60
4. . do . IX > 102 .50
3-/- do . VIII » 97 .40
4. . D. Hyp .-B. Berl . > 101 .30
31/2 96.
4. . Eis. B. u . C .-C.-O. » ioa.
31/2 » Com .-Obi . » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV » 101 .30
4. . do . XVI u . XVII » 103.
4. . do . XVIII 103.
31/2 do . XII u . XIII 97 .80
31/2 do . XV » 97 .80
31/2 do . XIX 98 .30
3-/2 do . Komm.-Oblig . I > 98 .60
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) » 105 .80
4. . do . 15—19, 21—26 » 100 .20
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 » 100 .80
4. . do . Serie 31 u. 34 » 101 .20
4. . do . S. 35, 36 u . 38 , 100 .20
4. . do . Serie 40 u . 41 » 101 .80
31/2 do . S. 28, 30, 32, 33 • 97 .30
31/2 do . Serie 29 97 .30
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J . » 99 .20
4. . do . N.-P. > 99 .20
4. . H . H .-B. S. 141-250 » 100 .70
4. . do . 251-340 > 100 .80
4. . do . 401-420 > 103.
31/2 do . 1-45 (abg .) > 96 .10
31/2 do . 46-190 > 96 .10
3-/2 do . 301-310 » 97.
4. . Mein . Hyp .-B. S. II > 100 .70
4. . do . Ser . VI > 101.
4. . do . S. VII unk . 1906» 101 .50
4. . do . S.VIIIunk . 1911» 108 .80
31/2 do . (abg .) - 97 .30
31/2 do . unk . b. 1905 97 .30

4. . M. B. C. A. (i. Gr .) II ^ < 100 .50
4. . do . Ser . Ill » 100 .50
31/2 do . unk . b . 1906 > 97.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. »
4. . do . R. * 103 .50
31/2 do. J. »
31/2 do . F. G. H. K. L. »
31/2 100 .50
31/2 do . N. » 100 .50
31/2 do . P. » 100 .50
31/2 do . S > 100 .50
3. . do . O. » 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank » 101 .40
31/2 99 .50
4. . Pom. Hyp .-A.-B. >
4. . do . (Apr .-Okt .) >
31/2 do . ( lan .-Juli) »
31/2 do . (Apr .-Okt .) >
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III Jt
41/2 do . > IV >
4. . do . » XVII » 101.
4. . do . » XVIII » 102.
3V« do . » XX > 100 .40
31/2 do . » 96.
4. . Pr . C. B. C. A. G .v.90» 101 .40
4. . do . von 1899 > 108 .90
31/2 do . » 86, 89, 94 . 96 .50
31/2 do . . 1896 » 97 .10
4. . do . » 1901 » 103 .10
4. . do . » 1903 » 103 .80
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 » 105.
31/2 do . von 1887u. 1891 > 99 .50
31/2 do . » 1896 > 99 .90
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg . » 116.
4. . do . a. 80% abg . » 100 .80
31/2 do . a. 80% abg . > 94 .20
31/2 do . >

do . abg . Certific . > 17 .30
4. . Pr . H .-Vers -A -G » lOO.
31/2 96.
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P.fS! 102 .90
3V< > > > £ 100 .60
31/2 97.
31/2 » » Kom.-Obl .| § 100 .20
4. . Pr . Ldsch . Centr . A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. > 100 .60
4. . do . unk . b. 1907 » 102 .75
31/2 do . Ser . 69-82 > 98 .50
31/2 do . Communal > 98 .504. . S. B. C. 30/32, 34u. 43 » 101 .50
31/2 do . bis inkl . S. 52 > 99 .40
4. . W. B. C. A. CölnS . I . 101.
4. . do . Serie II > 101 .10
4. . do . > V > 102.
4. . do . > VI > 102 .70
31/2 do . » III 97.
31/2 do . > IV > 98.
4. . W. H.-B. b . 1892 . 100 .50
4. . do . unk . b . 1908 > 103 .20
31/2 Württ . Hyp .-Bank > 99 .50
4. . do . Credit -Ver . > 102.
31/2 do . Cred .-K.-U. » 99 .60
31/2 do . unk . b . 1902 > 99 .80
4. . W. V.-B. S. 15-20 » 102 .50
31/2 do . S. IV-X (abg .) » 99.
31/2 do . Serie I u. II > 99.
31/2 Dän. L. H . u . W.-B . 91.
4. . Finnl . Hyp .-Ver . >4. . Ital. Nat .-Bk. stf. Le —
4. .
4. . » Allg . Im . v . 1899 » —
3-/2 Norw . Hp .-B. v.1887 Jt —
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99 .20
4. . P.U.C.B.stf.i.G.S.2 » 99 .50
4. . Schw. R. H. B. v. 78 Ji 108 .20
4. . do . unk . b . 1904 » —
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl. 99 .80
4. . do . steuerfrei >
4. . U. L.C.-S. A. u. B. Kr. 97 .70
5. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr.

zt . Amerik . Eisenb . - Bonds.
4' . Brunsw . u. West . I M. 95 .10
41/2* Calif. Pacific I. Mtg. 104 .50
4-/-> do . II M. Ctr . Gar. 102 .50
6* . do . III Mtg. 101 .50
3* . do.
5* . Calif. u . Oregon I M. 111 .20
4' . Centr . Pacif f Ref. M. 99 .70
31/2* do . Mtg. 84 .80
5. . Chic . Burl . Qn . (J . D.) 108 .50
6. . do . Milw. St.P. (P .D.) 110 .20
4*. do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
4-/2' Denver Riol cons . M. 106 .20
4* . do.
5* . Houst . u. Texas I M.
6*. Louisv . u . Nashv . I M. 123 .50
3* . do . II Mtg. 78 .80
6t. Mobile u. Ohio I M.
5* . Newyork Erle II Mtg. 111 .70
41/2* NewyorkErlelll Mtg.
5 *. do . IV > 111 .70
4 \ North . Pac . Prior . L. 103 .60
5* . Oregon u. Calif . I. M. 102 .30
4*. » Railr . Nav. Cons.
4* . Pac . of Missouri I M. 103.
6*. do . cons . I Mtg.
5* . do . Lex . Div. I Mtg.
4-/2' Pittsb . Cinc. Ch. St. L.
5* . San Fr . u. Nrth . P.IM. 111 .30
6* . South . Pac . S. A. I M. 101 .90
6' . do . S. B. I Mtg. 102 .30
6*. do . I Mtg.
5* . do . cons . I Mtg. 103 .90
5* . Stockt . CooperCtr . G. 100 .20

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div
6*. St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5' . West . N.-Y. u. P. I M.
4* . > Gen . M. Bds. u. C. 1

> (Income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . Jt 97.
4. . » Orient. Eisenb. 99.
4. . Brauerei Binding 101 .804. . do . Essighaus
4. . do . Nicolay Han.

do . Kempff (abg .)4. . 99 .804' /2 do . Storch Speyer 105.
4. . do . Werger 101.
4. . Buderus Eisenwerk 101 .80
41/2 Cementfabrik Karlst. 103,20
4. . Cementw . Heidelberg 101.
4-/2 Ch . B. A. u . Sodafabr. 105 .804-/2 > Fahr . Griesheim E. 105.
41/2 > Farbwerke Höchst 106 .90
4-/2 > Ind . Mannheim 101 .60
5. . Dortmunder Union 111 .504. . Esb .-B. Frankfurta . M. 100 .10
3»/2 do. 97 .50
41/2 Eisenbahn -Renten -Bk. 103 .304. . do. 100 .10
41/2 El. Allg . O .-Ob . S. 4 103,604. . do . Serie I-III
4. . Bk.f. elektr .Unt .Zürich
41/2 El .O. f. elektr . U. Berlin
4-/2 do . Frankfurt a. M.
41/2 do . Helios 83.
4. . do . > 81 .50
41/2 do . Ges . Lahmeyerdo . Lichtu . Kr. Berlin

98 .10
4V2
41/2 do . Schuckert 100 .80
41/2 do . Siemens fkHalske 104 .80
4. . do . Cont . Nürnberg 90 .10
41/2 do . Werke Berlin 108 .804. . do . > > 101 .704. . Kaltw. Aschersleben H.
3-/2 Klb . d . Pr . Pfdbr .-B.
4-/2 löhnb . Mühle 105 .50
4-/2 österr . Alp . M. i. G.
31/2 Palmengart . Frkf . a. M. 96 .30
4. . Rh . Met. Düsseldorf 84.
4. . Ung . Lok .-E.-B. K 98.
4. . do . Serie II. 97 .7L
4. . Ver . D. Ölfabriken 104 .70
4-/2 > Ultr . Fw. Levk. 105 .504. . 101.
4. .
31/2

Westd . J. Sp . u. W.
Zool . G . Frkf . a. M.

95 .30
98.

Zf. Verz. Loose. In Proz.
4. . Bad . Pr .-Anl . R. 147 .30
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 166.
5. . Donau -Reg . ö. fl. 142 .70
31/2 Qoth . Pr . I. R.
31/2 » > II. 112 .20
3. . Holl . Korn. v . 1871 fl. 102 .50
31/2 Köln -Minden R. 135.
31/2 Lübeck von 1863 R.
3 .. Mad. C. 1880/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 135 .10
4% Np . ab . unab . 80 G. Le
3-/5 Oesterr . L . v. 1854 ö . fl.
4. . do . > v. 1860 ö. fl. 156 .20
3. . Oldenburg R. 130 .60
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 420.
5. . do . v. 1866a. Kr. > 325.
2-/2 Rb.-Or .-St. I. A.-S. fl.
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.

do . Ult . do . Fr.3. . — •

Zf. Unverz. Loose, p.su.j«
Ansb .-Gnzh . fl. 7 62 .90
Augsburger fl. 7 36 .70
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . > 10
Meininger s . fl. 7 32 .40
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl . 100

do . v. 1858ö. fl. 100 401 .20
Pappenheim s. fl. 7 39 .80
Ung . Staatsl . ö. fl. 100 357.

— Venetianer Le 30 35.

Geldsorten. Brief. ! Geld.
Münz-Duk . i. G. p .St.
Engl . Sovereigns » 20 .44
20 Francs -St. » 16 .28
20 do . halbe
Gold -Dollars p . Doll . 4 .19
NeueRuss .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko. 2800
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 78.
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D. 4 .19V«

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . lLstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N. p . 100 Kr.
Schweiz . N. p. 100 Fr . 81 .15

20 .40
18 .24

4 .18

2790

70.

4 .190,

4 .181/1
81 .13
20 .45
81 .30

169 .50
81 .33
85 .30
81.

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel , .
Italien.
London . .
Madrid.
New-York (3 Tage 8.) .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest.
Wien.

do . .

. fl. 100

. Fr . 100
Lire 100

. Lstr . 1

. Ps . 100

. D. 100

. Fr . 100

. Fr . 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr . 100
Kr. m. S.

Kurze Sicht.
169 .50

81 .20
81 .35

20 .475

81 .15
81 .10

85 .35

In Mark.
21/2—3 Monate.

_ 3Vi»/i
_ 3%
_ 50/fl
_ 40/fl
_ 5»/fl

_ ZV
_ 4»/
_ 50/fl

r z>/2v>

Carl Kalb Sohti Nachfolger
Bankgeschäft, gegr . 1846,

Inhaber Commereienrath Hollmann nnd Henry Hollmann,

Wilhelmstrasse S, Scke  Wilhelmsplatz.
Wir empfehlen zn Anlagen: Pfandbriefe der Prenss. Oentral-Bodener.-Actienges. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein. Hyp.-Bank- Brauuschw.-Hannoy.

Rhein.-Westf. Bodencr.-Bauk- Preuss. Bodencr.-Aetien-ßank- Äiassanische LandeshauL
.-Bank-
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Mein diesjähriger

beginnt

Hittwoch, den 27. Januar
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»MUlM

Mmer-
TWMMlll.
V!Merj!r.16.

Montag, den 23. Januar , Abends von
8 Uhr ab, auf allgemeinen Wunsch als Nachfeier

totes Sodierfeft
iin HHröulM.

Schrammelmusik. — Slbsinge» Münchener
Bockbierlicder. E447

Eintritt für Mitglieder frei, Niclitmitglicdcr
50 Pf . Der Borstand

des Männer-TurnvereinS.

Wkzhadener
Militär-Verein.

E . B.
Feier des AllerhWen

Gedurtstages Kr.WlljeW
des Kslsers miö KWs

Wilhelm II.
Zu der am Dienstag , den 26 . d. M .,

Abends 8 Uhr , im Saale der Walhalla
stattfindcnden Feier , bestehend in Abend-
Unterhaltung und Tanz, laden wir unsere
verehrlichen Herren Ehrenmitglieder und Mit¬
glieder nebst Familien ergebenst ein.

, Für einzuführende Gäste haben die Mit¬
glieder im Voraus bei unserem Kassirer,
Herrn Lanjf , Echulgasse 9 , Karten in
Empfang zu nehmen. — Orden und Ab¬
zeichen sind anzulegen . F 426

Der Vorstand.

Älkoholgeperbünd.
örtsverefn Wiesbaden.

Donnerstag, den 28 . Januar d. I .,
Abends 8 Uhr,

Komkor-iasaal,
Stiftstraste I:

§effenll!cher Vortrag
„Der Alkoholismus und feine

Bedeutung für die Arbeiterschaft ".
Redner: Herr Nr . "Wagner , Hanau.

Steie Diskussion. Eintritt frei.
Der Vorstand.

Festplatz Unter den Eichen.
“ ^aohsene 20 Pf. Kinder 10 Pf.

Carl Mertz , Wilhelmstrasso 18, Telefon 110,
empfiehlt (F. a 2070/9g) F149

ESSMERsTHEE
Berühmte Mischungen , feinste Souchongs.

Wiesbadener Beamten -Verein.
Fest-Kommers

fit leier des AllerhWen Gevurlsiages Kr. Waj. des Kaisers intö Königs
Dienstag , den 26 . Jannar , abends 8hs Uhr , im Restaurant Friedrichshof.

_ Der Vorstand . F384

?s. Xol Austern.

Jede Haiise
ihre eigene Schneiderin.

Jede Dame fertigt ihre Garderobe, gut sitzend, nach bewährtem System in dem
von zahlreichen Schülerinnen gut empfohlenen

für Damen-SchneidereiLehr-Institot von Marie Wehrbein,
Keragasse II , 2 8t.

Aufnahme tägl. — Näh. Auskunft von 9—12 u. 3—6.

UM für
Badeöfi

Jon.VfliLÜlHXREtCOIDD.'l
Zu haben in allen besseren Jnslallafions.
geschäffen.Man verlange Caiaiog graLu.franco.

t&TCPa TTBkifcn w» ra<&< 8 » und dadurch billisrer als bei sogenannten
aB HM13€T̂ » .0 SjS  B Hausierern erhalten Sie Ihre xTIes *er $

sc5t «‘eren und B5ABi8lifiltii3iig *'9-' .'V3ft4cliin €̂ ii bei mir hergerichtet.

Cr * JS S$ StI *f! f » Stahlwarenfabrik, Langgasse 40.
Telefon 3 § 4 (i.

Spezialgeschäft I . Ranges . Best eingerichtete Reparaturwevksfätte am Platze.
loh warne vor Hausierern die mit meiner Firma Mifsbrauch treiben . Ich lasse

nicht hausieren , aut gefl . Bestellung jedoch Reparaturen abholen ._ 26
Säruch - p. Stöck * Pf.,
Aurxclilas - ^ J 0 p p. St . S Pf ., 7 St . I « Pf.
Aufschlag -- per Schoppen 40 Pf.
empfiehlt J , HornUHQ &  CO . , Häfnergasse 3.

A«Weber »Fischhandlg

tl -dbndb etC . erwirkt

Ernst Ms. Cif. »ÄS

Eine nrofc« Anzahl hiesiger Uhrmacher mit
offene» Geschäften ließen seit zehn Jahren ihre
Reparaturen an Uhren teils ständig, teils nur bei
schwierigen Arbeiten, durch mich i« meiner
Werkstätte ausführen.

Nunmehr wende ich mich an das verehrte
Pnbbknm, mit der Bitte, das Vertrauen, da« mir
so lauge von diesen fachkundigen Herren geschenkt
worden ist, mir ebenfalls zu Teil werden nnd ihre
reparaturbedürftigen Uhren mir gefl. direkt zu¬
kommen zu lassen.

Spezialität : Instandsetzung altertümlicher
und komplizierter Ubren.

Gute und billige Arbeit.
Hochaäitend

Erich ISutrom,
Uhrmacher,

Hellmundstr. 61,1 . St ., aanz nabe an der Gmserst.

Spezial-Poilierenliaiidlung.
Wollportiercn per Paarv. 5Mk.an,
Gestickte Leinenpliiscli-Portieren

15, 20 , 25. 30 Mark,
Gestickte Tuch - Portieren

12, 14, 16, 18. 20 Maik 2728
empfehlen

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

Fischer ’*
ChlmaHUMützKallie

nach lir . ISainiticr.
Einzig sicher wirkend zur Beseitigung

deS L-aarairsfalls und Schuppcnbildung,
macht jeden lichte» Haarwuchs üppig und
voll. Unerreicht in ihrer großen Nährkraft
vei Kahlheit, sofern noch die geringste Keim¬
fähigkeit vorhanden,belebt sie dieHaarwnrzeln,
daß ftcb nach kurzer Zeit ein leichter Flaum
von kleinen festgewurzelten Haaren zeigt»
der sich zn gesundem u . kräftigem Haarwuchs
Werter entwickelt.

Nur ächt mit obigem Namen und
Etiquette per Topf Mk. 1.20 u. Mk. 2.—
und hier nirgends als in »„chstehenden
Geschäften zu haben:
Apotn. A . »inx , Drog.. Gr . Burgstr . 12.
Apoth. ti.  fiteriacii , Drog., Kirchgasse Ö2,
Drogerie „Sanitas " , Mauritiusstrasie 3.
Apotll. o . Liüe , Drog.. Moritzstratze 12.
Drogerie nfibus , Taunusstrafle 25.
Avoth. 14. IPorfzelsi , Drog.. Rheinstr . 55.
F . S'iaciier , Mctzgerg. 14, Oos, 1 Ltieae.

Sebe Dome fitztS
«i
i

bei dem Shampoonircn und Frifiren
vollständig separat.

Zhampooniren
mit den nngeiicbiiistcn Trocken-'?!pparaten
Mk. 1.50, im AbonnementV--Dtz.-Karten

Mk. 6.—
Gustav Herzig , Friseur,

Friedrichstraßc 37, nebenM. Schneider,
Telefon 8014.

>
I
I
I
i
I

SDleonoreeistr . 1 , Stets feinste frische Waare-
Ecke JOutzkeimerstr . SffiWÄ
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Grosser Jtäumungs-Ausverkauf
unseres gesamten Lagers fertiger

Herren - nnd Knaben -Garderoben
und machen wir auf folgende günstige Angebote ganz besonders aufmerksam:

Herren-Winter-Loden-Joppen mit Wollfutter von 47a Mk. an.
Herren-Winter-Paletots . „ IO Mk. an.
Knaben-Winter-Paletots . . 3 Mk. an.

Knaben-Winter-Loden-Joppen mit Wollfutter von 87 »Mk. an.
Herren-Winter-Anzüge . . IO Mk. an.
Knaben-Winter-Anzüge . . 3 Mk. an.

Ein grosser Posten Herren-Winter-Stoffhosen von8  Mark an.
Die Preise sind teilweise weit «unter dem Einkaufswert . — Wir bitten nm Besichtigung unserer Schaufenster. 95

Konfektions- Haus Gebrüder Börner,
Gegenüber der „Walhalla“. 4 Maurftlusstrasse 4. Gegenüber der „Walhalla“.

Foyer Rest.Kgl.Itieater.
Zum Allerhöchsten Geburtstag Sr. Maj.

des Kaisers und Königs:Fest -Diner
a 5 H.

(an einzelnen Tischen servirt) von 1 Uhr
ab bis nach Schluss des Theaters. 162

Gefl. Bestellungen schon jetzt erbeten.
Ch . Klauer.

Telephon 319.

Conditorei und Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
Ipiegeigane (I, Telefon 3541,

früher Biebrioh (Hotel Kassau),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten , KI «, Creme , Aufsätzen,

Hasteten n . , . w.
unter Zusioherung bester u. aufmerksamster

Bedienung. 2680
Spedalltät : IVussbnnd.

Conserven.
2-Pfd.-Dose. l -Pfd.-Dose.

Schnittbohnen . . . —.86 —.23
Erbsen . —.50 —.32
Stangenspargel . . . 1.85 —.70
Sohnittspargel . . . —.80 —.50
Heidelbeeren . . . —.70 —
Erdbeeren , grosse Ananas, 1.55 ”—.80
Kirschen ohne Stein . 1.15 —.65
Preisselbeeren lO-Pfd.-D. Mk.3.70, b.5Pfd .40Pf.

Alle anderen Obst- und Gemüse-Conserven
zu  gleich billigen Preisen. 126

F . A. Blienstbacli , Herderstrasse 10.
Echte» Bambcrger

Meerrettich
empfiehlt billigst die 143

Samen - « . Vogelfutteehandluug
«fnliusPraetoriiis

nur Faulbrunnenftr. 4.

Aufruf.
Ehemalige Schülerinnen der höheren Mädchenschule zu Wiesbaden haben beschlossen, ihrem

geliebten Lehrer, dem verewigten Herrn Schulrat Weldert , in dankbarer Verehrung ein
Grabdenkmal zu sehen.

Der Verstorbene, der in seltener Gcistesfriscke mehr als 30 Jahre in seinem Berufe gewirkt
bat, war stets bemüht, das geistige Wohl seiner Schülerinnen zu fördern und hat auch den älteren
Schülerinnen in ihrem späteren Leben ein warmes Interesse bewahrt.

Die Unterzeichneten wenden sich daher an alle Schülerinnen des Verstorbenen mit der Bitte,
zu dem zu errichtenden Denkmal beisteuern zu wollen.

Beiträge nehmen entgegen: Frl. Charlotte Wiamann , Vorsitzende, Kaiser-Friedrich-
Ning 73. 2. Frl. Thekla litten . Schriftführerin, z. Z. Schlersteinerstrabc3, 1. Frl. Amalie
Scliellenberg , Schatzmeistern!, Uhlandstraße 11. Frl . El »e llaclitnann . Frl . Emilie
Hachmann . Frl . 14 . Berga «. Frl . W. Dreyer . Fr . v . Eck . Frl . I . EI «clier.
Fr . 11r . Kleiseher . Frl. I,. Korst . Fr. Konsul1- radewitz . Frl. Eilt Hertz . Frl.
II . Hepman . Frl . H . v . Ibell . Frl . 1». 14raft . Fr . llr . Loeb . f?rl. v . Oldtmann.
Fr. llr . Reben . Frl. C. Reti *clt . Frl. Th . »ehellenberg :. Frl . Ji . Schmoll.
Fr . Schwärzer . Frl . 'S. Simon . Frl. 4 . Stellmacher . Frl. A. Stock . Frl.
v . Itlimann . Fr . M . Westenberger . Frl . V . Uönig . Frau E . Herber.
Frau Himmel . 184

Ludwig Strakosch
Villa

Opern - und Konzertsänger
Lydia Wiesbaden Nerobergstr . 21

erteilt

Cie§aiignnterricht.
Yollständige Ausbildung für Oper (dramatischerGesang), sowie Lieder¬

und Balladengesang für Konzert. Ausgezeichnete Stimmbildung, Gelegenheit
für bereits ausübende Künstler, ihr Repertoire auszufeilen und zu vervoll¬
ständigen. Dramatischer Unterricht : Vortragsmeister Prof. Ludwig Schwarz
aus Wien.

Bruchleidenden empfehle mein reich assort. Lager in Bandage » jeder
Art , Leibbinde» D. R.-V., Gnrtelbandaaen nnd

Mutter- und Clystirrohr, Mk. 1.30 per St . Seimmtl.Suspensorien . Jrrigotore , compl. mit
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen.

_ C. Herten . Ecke Graben- und Marktstraße.
121

Ausverkauf
Herren- und Knaben-

Garderoben.
von

Damen- und Mädchen-
Confection.

Spottbillige Preise in meinen Schaufenstern ersichtlich.

Carl Meilinger, Ecke Ellenbogen- und
Neugasse. 76

SALVATORBIER
GabrielSedlmkyrJ

Brauerei zumj
^Späten ^

^Münchenm

«vird von Ende Januar ah t«m Uersand gelangen.
Gdenstrhendes Mare, »seichen, das . als für Salvatorbier bestimmt. nnterm 30 . Oktober 1894

a»f des Gesetzes inm Schutze der Warenbexeichnnnseu vom 12. Mai 1894 für mich vom kaiser¬
lichen Katentamte in die ZeichenroUe eingetragen mnrde , wird anf alle« Gebinden nnd Flaschen, die
diese» mein Kier enthalten , angebracht werden.

Ich empfehle diese« gehaltvolle , feine Kier geneigter Abnahme nnd üitte , gefällige Bestellungen
entmeder an die Unterzeichnete Firma oder deren zuständigen Uertreter z« richten . (Mä 3274) Pilo

München, im Januar 1904.
Gabriel Sedlmayr, Sraurrei zum Spaten.

Für Ncudaitteil
Thnrschiießer

als den bewährtesten amerikan. „Patent Rixson".
10 Jahre Garantief. Leistung. 54z

R . stritter , Wiesbaden.
Fabriklagerd. berühmten Sicherbeits-Ladeukasien.

8chuhwsaren-

Räumungs - Verkauf.
Um vor Eintreffen der Frühjahrs¬

bestellungen mit meinen grossen Lager¬
beständen so viel wie möglich zu rfiumen,
gewähre bis auf Weiteres bei Banrein,
känfen auf meine schon billigst ge¬
stellten Preise bis zu

IO°/„ Rabatt.
Wie bekannt führe ich, trotz z. Zf

beschränktem Verkaufslokal, denkbar
g-rässie Auswahl aller Arten Schuh-
waaren nur bester Qualitäten , die
ich, durch Ersparnis« grosser Geschäfts¬
spesen zu billigsten Preisen verkaufe.

G. Hollingshans,
Schublager,

lfi . Ellenbogengasse ll.
(Fa. u. Ho. bitte zu beachten.)

1.2«WM frische MßrllliiniMeri.W
1.00 Aedite» Briekäie, Vollsgstig. Schweizer!., 169
Edamer-, Romadonr-, Kräuter- und Parmesankäse.
Telef. 125. 3 . Grabenstr.3.
Rechte Thüring. u.Braunschw. Wurstw. im AuSschn.
Gänsebrust, Rollschinken, Trüffelwurst „

Dünnschalige süße

Messina-und
Blutorangen

per Dtzd. —.65, —.75, —.85, —.95,
1—, 1.20, 1.25, 1.45, 1.70.

Z. m. Roth Rchf.,
Telephon 297, 129

4 Große Burgstraße 4.

In acht
WestphaliseheB*

Pusnpemickel
AS 5*f . fortwährend frisch.

Bäckerei Bossong,
Hircligasse 43a.

Telephon

2099 . c ( <i' V >sy
'° > V

Niederlage des
»Vl Bechstein -Concertflügels.

DambachtMl 9, früher
Taunusstr . 55*

_ _ Ql ® 1 -Waaren aller Art , Taschenuhren eto.\ T01 C1* XX JuLOL  oll DGl empfiehlt®ohr ,Juwelier,dleugasse S8/20,
Geschäftsgründung 1883. — Telephon 3243.
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